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vor zehn Jahren .
Bon Johann Polach ,

Der 16 . September ist em für >bic deittschc
Sozialdemokratie der Tschechostowakei bemer -
kcnswerter Gedenktag . Bor zehn Jahren , am
10. September 1917 , fand in Brünn eine
stonfcrcnzderSlldetenländer statt ,
eine Konferenz von Vertrauensmännern aus

jmen altösterveichischen Ländern , die schon ein
Jahr später die Tschechoslowakische Republik,
taS Gebiet unserer Schicksalskämpfe bilden foll »
im. An die Wahrscheinlichkeit dieser durch den
jiriegSausgcmg bewirkten neustaatlichen Kon¬
zeption konnte n « an damals , noch inmitten deS
simgeS , kaum denken , da die Plane des tsche¬
chischen Rationalismus im allgemeinen über die

iRkalisierimq des böhmischen StaatSrechteS im
Rehmen von Gesamtösterreich nicht hinaus -
tingen . Die deutsche Sozialdemokvatie , an dem
Programni der nationalen Autonomie , als dein
«lein vernünftigen und ehrlichen Rezept für
len schwer kranken Organismus des ältöster -
mchrschen Staates festhaltend , erhob zum ketz-
lenmale vor dem Zusammenbruch ihre Stimme ,
m zu politischer Einkehr und Vernunft zu
oichncn . Es war später , da sich das Schicksal
des Krieges erfüllte , nicht schlver zu erkennen ,
daß Zur Zeit der Brünner Tagung nach der
Entwicklung der Dinge für alle GesundungS -
pläne schon zu spät war , das ; das alte Oester¬
reich zum Sterben reif gelvorden war . Da
dieses EntwicklungsstadiUm noch nicht erkannt ,
noch nicht zu allgemeinem Bewußtsein gekom¬
men war , bleibt die moralischpolitische Be -

Ichiiilg derer bestehen , die in frechem lieber -

mut die von der Sozialdemokratie erhobene
Wune überschrien , welche nach nationaler Ge¬

rechtigkeit rief , die eine Verewigung ihres Herr -
schastswillcns zum Range einer Staatsraison
emporlogen.

Gewiß , das in jeder Hinsicht zum Unter -

zonge reife Oesterreich hätte damals auch durch
die Annahme unseres auf eine Erneuerung

Oesterreichs bedachten Programm - nicht mehr
«eretlct wcchen können . Der Prozeß des Zer -
salles , der unaufhaltsam zum Untergang des

unmöglich gewordenen Staates führte , war

schon zu sehr fortgeschritten , «lochten auch die

Wirren des Krieges eine klare Erkenntnis dieser
Tatsache crschiveren . Den Beratuilgcn und Be¬

schlüßen der sudetendeutschen Tagung lvar die

Manschte praktische >Wirkung versagt . Was

aber auch heute noch beim Lesen der damals

gehaltenen Rieden , bei Nachprüfung der damals

vougebrachten Argumente nicht abgesprochen
werden kann , ist ihre noch immer geltende Rich¬
tigkeit, ihre noch heute einleuchtende Aktualität .
Tenn die Beratung , die nach dem Willen der

Geschichte zu einem Finalgcsang für das alte

Oesterreich wurde . ist zugleich zu einer Ouver -
nire des neuen Staates geworden , der durch
die Mentalität , seiner Gründer und Träger zu
einem neuen Oesterreich geworden , zu einem

Staate, der durch die Einsichtslosigkeit und Un °

belchrsamkeit seiner bürgerlichen Klaffen mit

den schweren organisatorischen Gebrechen , mit
der unausgoheilten organischen Erkrankung sei-
nes Vorgängers behaftet ist . Nach einem Worte
von Karl Marx tviederholen sich große geschicht¬
liche Ereignisse in parodistischer Form : Un¬
ter den Faktoren , die der Schaf¬
fung einer vernünftigen Ord¬

nung in der Tschechoslowakischen
R e p u b l i k i m W c g c st e h e n, b e f i n d e t

sich wie de r dasdeutsche Bürger¬
tum . Während sein Vorgällgcr , die deutsche
Bourgeoisie im alten Oesterreich , gegen die von
der Sozialdemokratie erhobene Forderung nach

Gerechtigkeit für alle Nationen des Staates mit

offener Brutalität sümpfte , muß sich angesichts
der feigen und heuchlerischen Methoden der

heute „herrschenden" dcutschbürgerlichen Klassen
zu den Gefühlen unseres politischen Gegensatzes
dar Gefühl der Geringschätzung gesellen, gegen -
üher der Lüge eines Aktivismus , . der für die

Reinlichen erbärmlichen Vorteile habsüchtiger
Marter und fortschrittsfeindlicher Klerikaler
den Kampf für das gleiche Recht der Nationen
Preisgibt , das Unrecht der nationalstaatlichen

Gesetzgebung und Verwaltung sanktioniert und
allen noch bevorstehenden Käinpfen irm die
Gleichberechtigung der Völker di^cs Staates
schon heute die allevschwersten politischen und
moralischen Hinderirisse bereiten .

Die sudetcndeutsche Parteikonferenz sand an
demselben Orte statt , an welchem 18 Jahre
früher die gesamtöstcrrcichitsche Sozialdcmokra-
tie das Programm der nationalen Autonomie
geschaffen hatte . Unter den vier Referenten ,
die über die Stellung der Deutschen m den
Sudetenländem sprachen , war der erste, unser
unvergeßliche JosesScliger . Wie lebendig
klingt noch heute jedes seiner Worte , > mc zwin¬
gend jedes seiner Argumente . Er wies in , seiner
Rede die Hervschafts- und Machtansprüche der

Bourgeoisie aller Nationen zurück, forderte De -
mokratie als einzig gerechte Lösungsmöglichkeit
deS großen Problems . „ Den Weg der völligen
Gleichheit aller NationSgcnosscn innerhalb der
Nation , wie das SclbstbestimmungSrecht
aller Nationen innerhalb des Staates " ,
verlange er . Es war die Forderung des

guten Soziakdemokl ' ateii , der er Ausdruck
gab, der natioiralen Rechtsanschauung und der

internationalen Gesinnung unserer Partei in

gleicher Weise gerecht wurde . Denn auch dar -
Wer verbreiteten seine Amssührni ^cn volle

Klarheit , daß der Gcdairke der natioiralen
Autonomie Werbckraft mtd Sieghastigkeit aus
dem gemeinsamen Willen der Proletarier aller

Nationen schöpfen müffe . .
In ähnlichem Sinne bewegten sich die

Roden der anderen Referenten , der Genoffen
Nießner , Jo kl , Czcch . Von gleichem
Geiste war die Debatte erfüllt , an der sich
S e i tz, R e n n e r , H i l l c b r a n d, P o l a ch,
H a nu s ch und Schäfer beteiligten .

Genosse Czcch sprach über den mährischen
Pakt von 1905 und 1914 , den eine kritiklose ,
bis zum heutigen Tage nicht ausgegebene Le¬

gende als Erempel angclvendcter nationaler

Autonomie , als Vorbild bei Lösung nationaler

Probleme bezeichnete , während er in Wahrheit ,
was Czcch deutlich aufzcigte , nur als eine

die Autonomie - Idee verfälschende büvgcrlichpo -
litrsche Jntrigue gewertet werden kann . Durch
Schafflmg eines nationalen Katasters ohne Ver -

leihrmg des Rechtes aus nationale Selbstver -
waktimg , durch Aufpfropfung des autonomen

Prinzips auf das Privilegienwahlrecht , durch
Vevweigcrimg jeder positiven nationalen Siche¬
rung eines akademischen Zugeständniffes wurde

die Vernunft zrmr Unsinn , die Wohltat zur
Plage gemacht . Die Väter dieser Pa¬
rodie einer Autonoinie waren die

d e u t s ch b ü r g e r l i ch e n Kompazis -
zentendes ni ä h r i s ch c n Paktes , die

w ü r d i g e n V o r l ä u f e r d e r h e u t i g e n

Aktivisten , denen sie gleichen in der Be¬

reitwilligkeit , ein angeborenes Recht für ein

Linsengericht zu verkaufen .
Die Erinnerung an die vor zehn Jahren

stattgefuudcne Konferenz , bei der zum letzten -
male im alten Oesterreich die deutsche Sozial -
dcniokratie ihre Stimme für eine vernünftige
Lösung der natioiralen Schwierigkeiten erhob ,
erweist sich als eine lebendige politische Not¬

wendigkeit in unseren gegenwärtigen Kämpfen ,
für unsere gegcnwäriigen Aufgaben , Was sich
in der damaligen , durch den blutigen Krieg so
düsteren Zeit als politischer Wille der sudeten¬
ländischen deutschen Sozialdemokratie kundgab ,
das ist Gegenstand unserer Bestre¬
bungen auch unter den heutigen
Verhältnissen . Die Argumente für die

Notwendigkeit dessen , was die Redner unserer
Partei auf der Brünner Konferenz als Ziel
unserer politischen Beiiiühuilgen aussprachcn .
haben , von ihrer Richtigkeit nichts eingebüßt .
Die Dringlschkeit der damals ausgesprochenen
Forderungen ist noch größer geivordcn , und die

Erfahrungen , welche das Proletariat mit seinen
bürgerlichen Gegnern in diesem Staate gemäht
hat — auch das tschechische Proletariat mit

seinen tschechischen Klassengegnern — lassen die

Hoffnung zu , daß die noch . ungelöste , äuS Alt¬

österreich überkommene Aufgabe , als eisie . solche
des gejämten Proletariats dieses Staates er¬

kannt und durch die Anstrengungen des gesam¬
ten Proletariats der Lösung zugoführt werden

wird .

Die Schulschande und die mitverantwortlichen
Slegierungsdeutichrn .

Protestresolution der sozialdemokratischen Gemeindevertreter .
Heut « fand in Prag ein « Konfe¬

renz sozialdemokratischer Wc >

meindevertreter stait , welche sich
mit der Frag « der Stellungnahme der Par¬
tei zur Berfaffnng der Gemeindcvor¬

an s ch l ä g e unter der Geltung drS neuen

GcmeindcsinanzgcsetzcS befaßte und entspre¬
chende Richtlinien fiir die der Partei

angohörenden G« mei » dovcrtrcter beschloß.
Im Hinblick ans die jetzt neuerlich ein¬

setzenden Schuldrossclungcn beschloß die

Konferenz nachstehende Resolution :

Die Konferenz sozialdemokratischer Gemeinde .
Vertreter gibt ihrer Empörung darüber Aus¬

druck, daß noch immer , trotz der bereits erfolgten
Dezimierung des deutschen Schulwesens und

trotz st eigen der Schülerzahl noch
imnier Schulklassen aufgelassen oder

znsammengelegt werden . Die Äonsrrenz macht
die deutschen Regierungsparteien
für diese S ch a n d e, die ihre ganze Ohnmacht
aufdeckt , voll verantwortlich und fordert
die Bevölkerung ans , bei den bevor st « he n »

den Gemeinde Wahlen mit diesen
Parteien abzurechnen .

Die Konferenz fordert die Parteigenossen auf ,
alle ihnen bekannt werdenden Fülle von Schul ,

droffelungen dem Parteisekretariate mit »

zutcilcn , damit dem Parteivorsiand und der par¬

lamentarischen Vertretung die zur Einlei¬

tung von Abwehr Maßnahmen notwen¬

digen Unterlagen zur Verfügung gestellt werden .

Eie wollen das Ergebnis der Gemeinde .
Wahlen verfälschen !

Keine Wahlen in den Städten mit eigenem Statut . — Möglichst leine

„ allgemeinen " Wahlen . — Die Niederlage soll verschleiert werden .

Die „ Prager Presse " brachte gestern
eine „ auS den Kreisen deS Innenministeriums "
herrnhrende Meldung über den voraussichtlichen
Umfang der Gcmeindewahlen . Des langen und
breite » wird wird mit verscyiedencn Motivierun¬

gen und einer tüpfelreiterischcn Pedanierie , die

sonst unserer Regierung in Verfaffungsfragcn
fremd ist, um die Tatsache herumgeredet , daß
man aus keinen Fall allgemc ' ne Wahlen machen
wi»l . Höchstens 70 Prozent der Gemeinden

sollen wählen , man will also einem D r i t -
t e l der Bevölkerung die Gelegenheit , sein Ur¬
teil über die Politik der Zoll - , Kongrua - und

RustungsfoudHreglcrung , über die VerWal¬
tun g s - - und Steuerreform abzugeben ,
nicht bieten , man will verhindern , daß die Ge¬
nie ndewahlen ein deutliches Bild der veränder¬
ten Kräfteverhältnisse im «Staate geben .

Dann berichtet daS Regierungsblatt weiter :

„Besonders bemerkenswert ist die Tatsache ,
daß die meisten Stadt « mit eigenem Staut nicht
mitwöhlen werden . Eine Ausnahme bildet eigent¬
lich mir die Hauptstadt Prag . I » R e i ch e n b e r g

schließt die Wahlperiode erst im Dcyember . In
Mähren wird sich keine einzige Stadt mit eigenem
Statut an den Gomeindewahlen beteiligen . In
Betracht kommen die Landeshauptstadt Brünn ,
dann O l m ü tz, I g l a u, Z n a i m, K r o m ö F i 2
und Uhcrskü Hradi 8 t 8. Ebenso nehmen di «

statutarischen Städte Troppau und Friedek
nicht an den Wahlen teil . Die Ursache ist meisten¬
teils wieder darin zu suchen , daß von diesen Städ¬
ten gegen das letzte Wahlergebnis rekurriert wurde ,

so daß sich der Termin , an dem der Gemeinderat

rechtsgültig wurde , nicht mit jenem der meisten
Gemeinden deckt. Außerdem , wählt nicht die
Stadt Pilsen und M. - O st r a u, ein Umstand ,
der damit znsamnienhängt , daß hier mehrere Rach -
bargemcinden zuscnnniengvichlosien wunden , so daß
die Wahlperiode dieser Städte ebenfalls nicht mit

jener anderer Gemeinden zusammenfällt . Daraus
grht hervor , daß an den Wahlen der Mehrzahl
nach nur Landgemeinden nnd mittlere

Provin ; städte teilnehmcn werden , nicht
aber Städte , die als Industriezentren an -
znsprcchen sind.

In der Slowakei nnd Karpathorußland haben
die erstell Gomeindewahlen erst am iß . Oktober
1923 stattgesnndcn . Die diesjährigen Wahl « : sind
mithin für diese Länder erst die zweiten , so daß
die Wahlperioden »och nicht so divergieren wie in
den böhmischen Ländern . Infolgedessen nehmen
an den Wahlen in der Slowakei und Karpalho -
nißland an 90 Prozent aller Gemeinden teil , doch
wiodcrholt sich . auch hier die Tatsache , daß die
größten Städte,mit eigenem Statut , Bra¬
tislava und KoSicc nicht wählen . Darüber ,
ob auch U 2 h o r o d an den Wahlen teilnehmen
wird , wo die Gemeinde von einer Regicrungs -
kommifflon geleitet wird , ist noch keine Entschei¬
dung gefallen . "

Das ; die Städte mit eigenem Statut , also
die großen Städte , nicht wählen sollen , das be¬

stätigt nur das oben Gesagte . Mögen auch ge¬
rade in einem so stark agrarischen Staat , wie
wir cs sind , in einem Staat , in dem die Jndtc -
strie vielfach auf dem Lande ihren Sih hat , die

Wahlergebnisse in den große » Städten nicht ans «

schluggebend sein , s i e sind cs doch, die vor allein

' N die Augen fallen . Prag , Brunn , Reichen¬

berg , Pilsen , Troppan , Ostrau , Preßbnrg —

das sind die Namen , die natürlich iin Ausland

besser bekannt sind als Oclakowih nnd Piscl .
Man will nun verhindern , daß den Gcmcindcwah -
len überhaupt eine große Bedeutung beigemcsse »
wird , nian will durch die Ausschaltung des groß¬
städtischen Proletariats („Industriezentren "^
aus dem Wahlkampf , diesem im Sinne Hii -
genreinerS den Charakter lleinstädti -
s ch c r Balgereien um ein Mandat in der

Gemeindest » be geben . Ata » will ferner die poli¬
tische Atmosphäre des Wahlkainpfes überhaupt
zerstreiten , will den Kampf verzettel n und

oließlich das Ergebnis verfälschen . Es soll am
Abend des Wahltages keine Ucbcrsicht möglich ,
eü sollen die Resultate der großen Städte „aus¬
ständig sein , damit niemand behaupten könne ,
die Regierung sei geschlagen .

Gegen diese B e r f al s ch u n g des Wahl¬
kampfe s, gegen den Versuch , das R e s u l -
t a t des Kampfes zu verdunkel n, muffen
>vir uns zur Wehr setzen . Wir ivollen politische
Gemeindewahlen , wir wollen allgemeine Wab -

len , wir wollen eine Boltsabskimmung über die
Schandpolitik des Bürgerblocks ! ES ist ja über¬

haupt unerhört , wie nmst ndlich bei uns ein
so einfaches Problem wie die Gemcindewahlen
angefas / wird . Ein Jahr beschäftigt sich die ' Re¬

gierung mit einer Frage , die außer aller Tc -
batte zn stehen hätte , ein Jahr studieren di «

weisen Köpfe , die uilS regieren , wie ' mau daS

Gesetz beugen könnte nnd doch den Schein deS

Gesetzes bewahrte .
Das Spiel soll ihnen nicht gelingen ! Der

Aemeindewahlkampf muß auf der ganzen Front
entbrennen und , raubi man einem Drittel deü
Volkes die Stimme zum Brotest , so sollen die
anderen zwei Drittel um so lauter und deutli¬
cher sprechen . Wir tverden doch sehen, ob die

Regierung , die keine regierungsfähige Mehr¬
heit Hai , nicht durch da » Votum des vs » » es cm »
dem Sattel gehoben werden kann !

«>

Tie in den tschechischen Blättern enthalte¬
nen Angaben über den T c r in i n der Geineinde -
ivahlen gehen ,tark auseinander . Man spricht
von iahten in der zweiten Oktvber -
h ä l f t e, andere Blätter nennen den 9. O k t o-
v c r ; die „ Prager Presse " läßt die Möglichkeit
einer Hinausschiebung bis in den R o-
v e m b e r offen .



Flkitaz , 16 . Srptcu - bcr 1927.

Meine Regiemngsgrund -
sätze.

Für Freiheit und Fortschritt . — Agrarpolitik . —

Bor allem aber Schule und Erziehung .

Bon P. Elia » C a l l c s, Präsident der Re -

, publik Mexiko .

Präsiden , Calles , der rin großer Fre <U» d
Don Ischia iitzs ist , gilt mir Recht als eine der mar¬

kantesten Pcrsonlichkeiien der Weltpolitik . Die

nachstehenden grundsätzlichen Ausführungen , die

er der „ Münchner Post " zur Verfügung stellt ,
dürsten angesichts der bevorstehenden Nenivahlrn
in Mexiko besonders interessieren .

Man kann beobachten , daß bei allen Natio¬

nen der Erde amnddlegende Veränderungen in

Politik , «Gesetzgebung und Wirtschaft sich voll -

ziehc », die darauf hinaiislanfen , die Grund¬

lagen der «Gesellschaft gerechter zu gestalten . Diese
Rcformbewcguug basiert auf dem Grundgedan¬
ken des Fortschrittes und der Verbessenmg der

Lage der niederen PoltSklasscn .
Bei uns in Mexiko trägt diese Bewegung

einen ganz besonderen Charakter : das Drängen
der Arbeiterklasse nach bessere » Lcbensverhält -
nissen ist hier viel heftiger und explosiver als

anderswo , weil Elend und AnsvcuMng vier

Jahrhunderte lang krasser als anderswo ge¬
herrscht haben , zuinal eine Zeitlang wie auch
in anderen Ländern die Negierung cs fiir mög¬
lich und zweckmäßig hielt , alle modernen inner¬

politischen Tendenzen zu unterbinden und alle

ihr zur Verfügung stehende » Machtmittel ent¬

sprechend anzuwenden . Aber die letzte Regie¬
rung , selbst ein Kind der Revolution , hat einge -
sehen , daß dieses Drängen unseres Volkes auf
Verbesserung seiner LebenSbcdingungen durch
und durch berechtigt ist ; ich halte cS daher auch
für absolut nottvcndig und richtig , dem sozialen
Problem init dem Geiste der Billigkeit uno Ge¬

rechtigkeit gegenübcrzutreten , um zu gegebener
Zeit innerhalb meiner Befugnisse und nach den

verfügbaren Mitteln fiir die Besserung der wirt¬

schaftlichen , geistigen und moralischen Lage der

Arbeiter zu sorgen .
Aufs gcnanesic werde » die Bcstimnmngen

über Arbeit und soziale Fürsorge , wie sie in

unserer Verfassung enthalten sind , durchzuführen
sein ; ich -setze die Bemühungen des Präsiden¬
ten Obregon zur möglichst schnellen und ge¬
nauen Festsetzung des Verhältnisses zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern sowie zur
Schaffung gesetzgeberischer Maßnahmen für den

Fall von Konflikten zwischen diesen beiden

Gruppen mit Nachdruck fort .
Von allergrößter Wichtigkeit erscheint mir die

Frage der Llgrarpolitik , nämlich die Rückgabe an
die Gemeinden der ihnen früher gehörigen Aecker
und Wiesen , sofern ihnen solche fehlem die für
iede » Mexikaner geschaffenen Erleichterungen
zum kostenlosen Ertverb von Acker - und Weide¬

land , um sich und seine Familie zu ernähren und

ihm eine wirtschaftliche Unabhängigkeit zu ge -
tvährleistcn ; Aufteilung der große » Latifundien
zur Schaffung kleiner Baucrnstellen : Einrichtung
von Genossenschaften zur Ausführung von Bau¬
ten und Arbeiten , an denen die Allgemeinheit
interessiert ist ; Fördernng des SparbetricbeS , der

persönliche » Initiative und der Unternehmnngs -
lnst unserer Arbeiter ; Einleitung eines wahren
Feldzuges gegen Laster , Fanatismus , Arbeits¬

scheu und Verbrechen , zum Segen unseres Volkes .

Ebenso bemüde ich mich , meinem Amtsvor -

gänger , dem Präsidenten Obregon , nachzurifern
in der Politik der Achtnng cingegangener Ver¬

pflichtungen > md ihrer strengen Erfüllnng und der

Der Schacher um
Es scheint, daß um die tschechoslowakischen

Staatsbahnen eine regelrecht « Versteigerung
stattfinden wird . Richt nur belgisch « und franzö¬
sische, sondern auch englische Kapitalisten bewer »
ben sich um das Bombengeschäft , das ihnen der
Herr R a j m a n t anscheinend bietet . Rach einer

Meldung der „ Lidove Rovinh " sollen sich
auch tschechische Bankmagnaten für
die Pachtung interessieren . ES ist keine Frag «
mehr , daß die Regierung auf dem Umweg « der

Verpachtung . die Eisenbahner zu rechtlo¬
se n KnliS machen , die Löhne reduzieren
und eine neue Abbauaktion einlriten will .

Wahrscheinlich aber wird auch eine Tarifer¬
höhung di « Folge der Verpachtung sein , denn
wenn jetzt da , wo bisher nnr die Regierung ver¬
dient hat , noch das Privatkapital , das sich
mit Kleinigkeiten doch nicht abgibt , verdienen
und die Regierung natürlich ihren Profit
erhöhen will , so muß doch auch jemand da

sein , der di « erhöhten Kosten deckt . Und die Biir -
gerregierimg findet es ja ganz selbstverständlich ,
daß man dort , wo man mehr auübeuten kann , sich
nicht mit weniger begnügt , und den Untertanen

die Staatsbahnen .
einen ganz unnötigen Tribut an das Privatka¬
pital aufbürdet .

• Die „ Rarodni Listy " setzen sich für die

Verpachtung ein und finden weder etwas Unpa¬
triotisches daran , daß die wichtigen StoatSbah -
nen dem Anöland verschachert werden , noch sehen
sie etwas die nattonale Ehre verlehendeo in der

indirekten Bankerottansage eines Ministeriums .
Wenn « in Amateur einen alten Schupfen photo¬
graphiert , wird er als Spion eingesperrt , wenn

der Eisenbahnminister die Bahnen an den Meist¬
bietenden versteigert , bleibt er ein Patriot .
Eine deutsch « Aufschrift in Prag , ein deutsches
Wort im Representavni dum sind der Ehre einer

flalvischen Stadt und des nationalen Staates ab¬

träglich , aber die Verpachtung der Bahnen an ,
Gott weiß welche , Kapitalisten des Auslandes

wenn sie genug zahlen , sicher auch an Deutsche
—, das findet Herr K r a m a k in Ordnung .

Das „ Pravo Li du " schreibt sehr scharf
gegen das Projekt , in dem es vor allem

einen Anschlag auf die Eisenbahner sieht , und

rechnet mit dem verlogenen Patriotismus und

Rationalismus der Kramatleute gründlich ab .

« XXXXXXXXXXXXXXXXX » OOOOOOOOQCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX >

Respektierung der Rechte der einzelnen Staaten ,
Stadtverwaltungen .

Für den Hanptfaktor zum Glück und Fort -
schritt unserer niedrigsten Bevölkerungsklassc
aber halte ich die befriedigende Lösung der

Frage des öffentlichen Unterrichts . Die Er¬

ziehung bildet den Grundpfeiler für eine zu¬
kunftsreiche Entwicklung unseres Volkes , be¬

sonders der Landbcvölkenmg , denn nur auf
diesem Wege kann es überhaupt gelinge », sic
voll und ganz für die Zivilisation zu gcwinucn .
Diesem Problem widme ich in erster Linie

meine ganze Aufmerksamkeit . ES handelt sich
dabei nicht nur um die Bekämpfting des Anal -

phabettSnnlS , sondern um die ' Aufgabe , in un¬

serer Nr - und Landbevölkerung eine harmo¬
nische Geistesentwicklung zu fördern , damit da »

Durchschnittsniveau der großen Masse kulturell

gehoben wird . Gerade Dorfschulen werden des¬

halb auf mein - Hauptaugenmerk rechnen kötlucn ,
soweit unsere ökonomischen Mittel cS erlauben .

Wenn die junge Generation wild heran¬

wächst und migebilvet nach den Launen ihres
Willens sich entwickelt , wenn die Kinder arm¬

selig und zerlumpt sich auf den Straßen herum¬
treiben und di « Behörden sich nicht uni sie küiu -

mern und nicht a>» die ernste » Folgen denken ,
die auS ihren schlechten Neigungen und Gcwohn -

heiten entstehen müssen ; wenn man die heran -
wachsende Jugend tun und trcilvn läßt , was

sie in ihrem beschränkten Verstand und in ihrer
Leidenschaft will , dann datf man nicht auf eine

mächtige und freudevolle Zukunft rechnen : das

Volk tvird »»glücklich sein und ist den » Unter¬

gang geweiht ; im Urteil der Geschichte aber

wird eS nur mit Verachtung erwähnt werden .

Glück , Ruhm uud Gröhe des Vaterlandes

beruhen darauf , wie man die junge Generation

vorbereitet , so daß sie froh und lebensvoll allen

Gesellschaftsschichten entsprießt .
Die Kinder von heute werden die Männer

von niorgen sein , die unS in alle » unseren
Aemtern ersetzen werden .

Mau betrachte die lateinischen Völker , vom

ersten bis zum letzten , und inan findet überall

die gleiche unglaubliche Vernachlässigung der

Kinder , in Familie und von Staats wegen . Tas

ist wahrhaftig eine der allerbedenklichsten
Seiten viel erörterter Charakter , und Rasse¬
fragen !

Was wird nicht gerade hier in Mexiko alles

a>tf dem Rednerpult und in der Presse gesagt ,
bei Festen und Feiern ! Mit überschwenglichen
und leeren Phrasen lobt man den gclstigen
Aufschwung der Gesellschaft ^ in Wahrheit aber

liegen die Dinge ganz anders und die Praxis
läßt » ns eilte schwere Entmischung erleben .
Man besuche die verschiedenen Gegenden Mexi¬
kos uud ihre Schiilen rind man wird sehen , wie¬
viel der Unterricht zu wüiischcu übrig läßt : nicht
einmal die Hälfte der schulpflichtigen Kinder

ist anwesend ; um die Lehrer kümmert sich nie¬
mand >tnd die öffentliche Meinung ist ihnen
ungünstig gesinnt . In manchen Orten befindet
sich die Schule noch in der gleichen elenden Per -

fassnng >vie zu den Zeiten von Generationen ,
die schon lange in « Grabesdunkel schlafen . Poli¬
tische und wirtschaftliche Frage » aller Art haben
bisher die Aitfmerksamkeit der Regieruirg abge -
lcnkt von der allerwichtigsten , nämlich der , die
neue Generation vorznberciten , ans daß sie uns

einst zum Vorteil ersetzen kann .

Tic hier aufgeführten Acdaukeu sind zum
großen Teil leider erst theoretisch Allgemeingut ;
ich aber bin stolz , sie schon früher als Minister
des Inner »» zur Richtschnur genonimen zu
haben .

Insonderheit betone ich , was hier in Mexiko
nicht durchaus unverständlich ist, daß ich jegliche
Eiiiniischung von Behörden in Mahle » fiir Ver -
fassungsbruch erkläre .

Die irischen Wahlen .
Resultat erst in der nächsten Woche .

London , 15 . September . ( AR. ) Die Ergeb¬
nisse der hellte im irischen Freislaatc nach dem
Proportiorialwahlsystenr stau,zefnndcueu Wahlen
werten erst Ende dieser Woche bekannt weroen .
Die Endergebnisse können erst zu Anfang der
nächsten Woche bekamügegeben werden . Das
Parlament zählt im ganzen 152 Mandate , von
denen drei bereits von unabhängigen Universi -
tätSvcrtretern beseht sind , die ohne Gcgcnkandi -
baten gewählt wurden . Im letzte »» Parlament war
das Verhältnis zwischen den Regicrungsgruppen
und der Opposition so geartet , daß über manche
Vorlagen nur mit der Stimme des Präsidenten
eiltschiedcn werden konnte .

- - Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Lebe « .

Von Berta Selinger .

Hoffnung läßr doch zuschanden werden . Der

eifrige Kaplan erhielt den Lohn für seine Stadere !

nicht . Ein anderer Pfarrer kam . Und er predigte
deu leeren Bänken in den leeren Wänden . Dem

alten Oberförster , . ein paar hntzlichen Weiblein ,
etlichen Bürgerslcliten , die sich in Schimpf und

Glintpf zur gefährdeten Oberklassc hielten . Die

. Häusler , die Wildhüter , die HolzhancrSlcnte
hockten da lind dort beisammen , rauchten schweig¬
selig oder redeten lvild durcheinander und war¬

teten , — warteten auf den Anftnhr , auf die flam -
mcnde Revolution .

Ter Brand saß im Gebalke . Die Arbeiter »

massen waren ein gelvaltiger Bogen , straffge -
spanut von Tatlvilteu . Die Ballern prüf len das

Herz — und warteten auf die Revolution .

Bozena stand vor dem Pater Schicketanz ,
dem neuen Pfarrer . „ Hochwürden " , sagte sie,
blieb stecken und lachte . „ Hochwürden " , äffte er

nach und lachte lricht minder . Und cs geschah
darum , tv. ' il das Stndentl ' s^epi Schicketanz dl «

kleine Bozena maml ) liebe « Mal ans seinen Ar¬

men geschaukelt und in ihrem Klappstuhl mit den

kllarrelchen , quietschenden Holzräder : ' herum -
lutschievt hatte .

Er hatte immer einen Scheffel voll Trieb

zur Kinderwarte gelebt und ein Lot voll zunl

geistlichen Stand . Sein Onkel aber . hielt eine

harte Hand über ihm. „ Dir wirst geistlich oder

gehst von der «Schule . " Und die Mutter bettelte
und flennte , und das Brot eines ehrsamen - Hand¬
werks dünkte ihm gar so hausbacken und trecken .

Bozena hatte ihn gesehen , am Tag vor seiner
Primiz , wie er im Garten gelegen , den Kopf mit

dem wilden Wuschelhaar ins Aras gewühlt , »lld

bitterzehrend geweint hatte . Und totenbleich war
er an « anderen Tage zwischen dm Priestern zur
Weil ) « gezogen , totenbleich und so elend in allem

Pomp lind Staat , daß sich die jungen Herzen und
manch altes dazu erbarmend kranlpften . Daran

dachte sie jetzt lmd lvurde ernst .
„ Hochwürden , schaun Sie doch nral hinunter

ins Armenhaus . Der Profoß hat die Fiedler -
nmtter schirr zuschanden ges ' lagen . "

„ Was , ist er so einer ? rief der junge Pfarrer¬
in raschem Zorn . „ Wavt , ich komm gleich mit . "
Er nahm Hut und Stock .

Den » alten Pater Pazaurek tvar das mit dem

Arnrenhans innner ein « schwärende Wunde ge¬
wesen . Er konnte den schlinimsten Brand lindern ,
indem er selbstlos alles hingab — heilen konnte

er sie nicht . Mochte er inmierzu di « frommen Ge -

meindeväter an il ; re Christenpflicht gemahnen .
Sie zerdrückten eine unredliche Träne und gr
lcbten ihm , was er wollte . Danach blieb alls
beim alten . Der Profoß küßte den « geistliche »
. Herrn demütig die Hand und prügelte weiter .

Jetzt kam dieser andere über sie, in seinem
jungen , reschen Zorn ; er stand wie in Flammen .
Er schrie ihnen in die taube » Ohren und riß ihnen
dir Angen auf , die solange nicht seh: gewollt .
Er klopfte nicht an diese verhärteten , eingedorrte »
Herze » nm christliche Liebe . Er drohte mit einer

schinGsiichen Buße inr Kriminal .

Tie kincrrten wie tückische Hunde und . wären
ihrem Hirten gern ans Bein gefahren . Tis

haderten untereinander über das " unnütz vertane

Geld . Ein jeglicher bewies die eigene Unmaht
»itd die Verpflichtung des Nächsten . Aber sie ge¬

horchten .
Das Armenhaus wnvde geräumt . Aller alte

Plunder , die verfaulten «Strohfäcke voller Unge-
ziefcr . brannten beißig qualmend aus dem Hofe.
Die Frühlingssonne schien seit undenklicher Zeit
lviedcr einmal in dir grausliche Höhle auf die

schimmligen , räudigen Wände . Die Natten , so¬
lange Herr int Hanse , krochen tief in ihre Löcher ;
alles tvnrdc vermauert und verkalkt , Dielen ge¬
legt und Ocfen eingebaut . Es war vor Zeiten
ein Getreidespeicher gewesen und hatte keine
Oefen . Nur in der Küche stand einer , großmächtig
wie in der Arche Noah . Dort aber tvar das
Reich des Profosen , und es war schwerer , dort
einzngohe », als in die himmlisch « Herrlichkeit .

Bald war alles säuberlich instand , und eine
- Häuslerin übernahm die Wartung . Und die ver¬
lassenen Greise , die verstoßenen Kinder saßen in
do » neuen Stube » herum , reinlich und heil , aber
inr Innern mißtrauisch und scheu und tief un¬
gläubig , tw' » die Karbatsche des Profosen keine
Getvalt nrehr über sie haben sollt «.

Die Bürger aber , die tvackeren Gemeinde¬
väter »» achten di « Faust im «Sack und svuckten
grinrmig durch die Zähn «: ^' s Hot ou ein schienen
Patzen Geld gekost . Unses Geld ! Und for die
Pawschc . "

Und sie schimpften auf den Pfarrer : „ Der
biehrnsche Hund . Mit sein neumodischen Faxen ! "
Obwohl er so gut deutsch tvar wie sie selber.

rjr

Zarte , weiße Bliitensterne rieselten herab auf
den locken«»», schwarzen Boden , lagen ein Weilchen
und tvurden Erde . Tann blühte der Hollunder
und dann war die Rosenzeit .

Griingoldigv Sonnensädeu flimmerten , in
den Kronen der Linde » am Fricdhofshügcl.
Bozena saß droben znnc Feierabend . Es kam ihr
ein , wi « sehr die Großmutter den Lindenbaum ge¬
liebt , den heiligen Banin ihres Volkes . Er ist
so stark und wächst hoch empor . Und seine Blät¬
ter sind doch kosigtvcich und herzlieb , und sein
Duft ist voll süßen Honigs . Und in seinem Schat¬
ten ist gut ruhen . Jetzt richte sie drunten in «
grüne » Schatten und in » honigsüße»« Duft vo>«
ihrem lange », Tagvtverk, und die enrsigen Bien¬
lein orgelten in ihren Schlaf :

Inland .
khrWchsoziales Barletö—Eröffnungs¬

vorstellung .
Mitwirkend « : Minister a . D . Mataja (Mizzi
Schmidt ) ans Men und Senator Pater Karl

Fritscher .
Um für die Gemeindewerhleu Stimmung zu

mache»», veranstaltetei » «Vie Christlichsoz -alen um
letzten Montag in Troppau eine Versa»»»»»,
lung , über wclck- e die Troppauvr „Volkspresse "
berichtet :

Außer Zweifel , das nmß mau den Christli »
chcn lassen : Sie verstehen ihre Leute zu unterhab
len , sie ld . rbei über klares Denken hiirwcgznbrin.
gen . So habe »» sie es auch diesmal wieder iir
Troppau getan . Die Eröffnungsvorstellung im
Gcscllcnhans am Montag, den 12 . d. M. »vor
g»»t vorbereitet und treffliche Künstler in Dema¬
gogie absolvierten ein Gastspiel. Eine öffentlich:
Parteivcrsammlung — wie klug : offen tlidje Par .
teiversammlnng ! — tvar es , zu der Plakate ein -
luden , und ein Barietöabend wurde cs . Ter erfte
Teil des Abends brachte , wie es ja bei einer sob
chcil Veranstaltung üblich ist , ein etwas ernsteres
Progranlm : Minister a . D. Mataja trat als Ver -
trid ' ger der beste,t Polizei der Welt , der Schober -
Garde auf. Natürlich : Ar » ne Waferl »» waren es ,
nur ihr eigenes Leben verteidigend , di « a»»l 15.
Juli das Blutbad in Wien anrichtetcn . Und —
»vieler selbstverständlich — di « Sozialdemokraten
mit der f"ftf -„Arbeiter-Zeituiitz " ware » l es , die
die Schild an diesem blutigen Freitag haben, und
kein Engel ist so rein als wie Seipel und
« Schober samt de »l harmlosen Frontkämpfen».
Ja , ja , das Ist reine Wahrheit . Und den wzial -
demokratischen Führern ist bereits der Boden
unter teil Füßen abgcgraben . ( Tarunl wohl die
tausende KirchenauStritte und die tausende neuen
sozialdemokratischen Parteimitglieder iu Wien
und Oesterreich?!) Die Ausführungen des Herrn
Minister a. D. fanden eine mäßige Ausnahme
und es tvar »vohl mehr Höflichkeit und vielleicht
Respekt vor dem Titel , wenn dieser Gast Beifall
erhielt .

Ta hatte es der Herr Senator - Katechet und

Lozzelach - Erzähler Karl Fritscher schon bes¬
ser . Kaum daß er auftrat , gabs schon ein -Halloh.
Da wußte »nan : jetzt gibts a -Hetz. Und der Herr

Katechet erfüllte voll die an ihn gesetzten Hoff »
nungen . Die Zuhörer schüttelte », sich vor Lack»«»»,
käme » , aus der heiteren Laune nicht heraus . Und
in einer derartige »» Stimmuiig da läßt n » an
vieles , was sonst zum Nachdenken veranlassen
würde , Vorbeigehen . So konnte Herr «Senator

Fritscher die ungeherrre Arbeit , welche di « Ak»i <
visten im Interesse der deutschen Volksgenossen in

selbstlosester Weise a»»f sich genonrmcn haben , den
kritiklosen Besuchern dieses heiteren Abends

plausibel niachen . All das , >vas die aktivistische
Presse ihre »» bedaueruswerter » Lesern erzählt , das
brachte Pater Fritscher mit Anekdoten vernteng »,
verbrämt mit entsprechenden Gesten , die wert
wäre » » inr Film sestgehalten z»» werden . Und so
lachten die Zuhörerinnen und die Zuhörer und
vergäße »» ganz , nachzuprüfen , n >as die aktivistffch «
Politik wirklich dem deutschen Volke gebracht hat
und wen » die Verteuerung der Lebenshaltung der
ertverbenden Schichten dieses Staates zu danken
ist . Aber : Herr Senator Fritscher vergaß auch
nicht , daß GemeindewahIen vor oer T»"»re
stehe»». Und so ka »» er auch mit Versprechungen :
an die Llltpcirsionisten , an die Arbeiter »vegen der

Sozialversicherung , an deren Abba » » selbstver -
ständlich die brav «» » Christlichsozialen gar nicht
denke»», sondern m» r an eine Reform der Verwal¬
tung nsw . Welche Tön « fand der Herr Katechc »
fiir den Retter Schlesiens , deu Herrn Abg.

Mägdlein , komm znm Lmdenbau - me,
hoirtgsitß sind sein « Blüten ,

honigsüß sind deine Lippen ,
»vic die Bienlein , kluge Bicnlein ,
»vill ich süßen Honig nippen .

Liebchen , komm zum Lindeirbaicmc .

ES ist gut , a»»f Friedhöfe »» zu sitzen , es ist
nicht einsam . Man weiß , da siild viele Mensche »»,
jllnge und alte , und r»»he»« sich a»»S und sind still
»ind tun dir kein Leids .

Und da sind Äl»m»en, buntfarbige und solche
voller Duft . Auch drüben an der Mauer , wo jene
ruhen , die arm waren und verachtet und jene ,
die eine »» freie »» Tod gesucht, hat eine gute Hand
Rosenbüsche gepflanzt . Over vielleicht sind sie
von selbst entsprungen ans de »» stille »» Herzen da

drunten , um von ihrer heimliche»» Schönheit z»»
erzählen . Vielleicht waren . sicf voller Dufthauch
und lieblicher Kraft , bevor das Leben sie mit

Sch»mttz m» d Haß iiberwucherte . Und sie brachen
darüber . Und jetzt steigt aus den » zerbrochenen
NardenbüchSlern süßester Wohlger»»ch.

Bozena saß auf den » Soldatengrab , in dem
wie dvnntvn im Wald Oesterreicher und Preußen
beisammeirliegen . . Sie saß da, ganz in Rosen und
Nelken versteckt . Jetzt kam der junge Pfarrer
durch di « Pforte und trat zu ihr hin : „Sitzest du

da auf fremden Gräbern —und hast Rvsenblatter
im Hm- r, — was hast du doch fiir herrliches Haar ,
Mn « Bozena . "

Er setzte sich nebe »» sie auf das Grab , i »nd

keiner sprach mehr ein Wort .
Alles lag in Schleier »» des Abends , die

tvoben und braute »» ans und nieder und ließen
cs versinke »».

Da schlug die Turmuhr Halbzeh »», mit un¬

willigen , rostigen Schlägen , schnarrte uitb raffelte
und maulte . „ Ich »miß heim, " sagte Bozena.
„Ja , g»»t « Nacht ! " Er gab ihr die - Hand und ging

quer über den Totenacker den » kleinen Pfarr -
Haus zu . (Forts. , folgt. )
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lAfchkal Sogar Thrislu « mußte herhalten , irm

kö LufchlaS Taten ( das Wcippen bleibt , der

ix <me bleibt , di « Post blerbt . . . ) in « lrellste Kir -

ichotlicht zu stelle ». Und des heitere » Abends

! Simr Schleiische Wählerinnen , Mähler christ -
sichen Sinnes , lasset euch Wihc erzählen , vergesset
dabei, das; euer Magen knurrt , übersehet , daß

>deutsche Schn' tkindcr in engen Schulklassen ztisam -
' mngepfovcht werden , lasset euch von de. ,n schlesi¬
schen Wappen sasziirieren und voni Polizeigeist
«girren alle « unter der Patronanz der wti -

pisten ä la Lufck) ka und Frikscher. Amens

- lagen » er polnischen Minorität . Die pol «
mschcn Blätter sind in der letzten Zeit wieder voll
von Klagen über die brutalen Methoden , die Ische,
chischerseii» gegen die polnische Minorität in Ost¬
mahren und Ostschlesien angewendct werden . So

dringt der Krakauer sozialdemokratische
„ Naprzod " einen Bericht aus Kavwin , in dem
er heißt: „ Die Gewalttaten habet » zwar mildere

Fonnen als in der Keil des Teschencr Plebiszits
angrnonimen , aber sie wiederholen sich immer
toicder noch. Ain meisten angegriffen und verfolgt
wird der Genosse Guzinr . Dafür , daß ihn die pol -
nischc Bevölkerung zum B ii r g e r in c i st e r v o n
Karwi n wählte , wird mit ihm wie mit einem

Verbrecher umgegangeu . In den Gruben
werden po ln i sche A r be i te r unter dem Vor¬
wand der Krise e n t l a s se n; an ihre Stelle wer .
de» Tschechen ausgenommen . Die der »
schiedenen Gewaltakte erreichen alljährlich « le «
amtlich der Schuleinschreibungen ihren
Höhepunkt . Auch die heurigen Schuleinschreibun -
« n wurde, » unter Krchterlichem Terror ttnb Ver¬
folgungen seitens der Tschechen abgehalten . Ein
vom polnischen Komitee herauSgegebeneS Flug -
ilatt wnrde zweimal konfisziert . Tschechische , in
polnischer Sprackw herauSgegebrne Flugblätter be -
pichneten als Feinde der Republik alle ,
die ihre Kinder nicht ii » die tschechische
öch u l e schicke » . In den Gniben und Fabri »
lm wird den polnistt >cn Arbeitern , di « sich dem
Terror nicht bongen wollen , mit Entlassung
gedroht. Äe Angestellte »» der Eisenbahnen
und staatlicher Unternehmungen würden entlassen
oder in rein tschechische Gebiete versetzt wer « « ,
wenn sie Uwe Kinder nicht in die tschechische Schirle
ühickci» wollten . " Wie man sieht , werden also unter
der Regierung övchla - Spina nicht m« r di « Deut¬
schen, sonder »» auch die Pole »» als „ Gleich «
unter Gleichen " behandelt !

Das gerichtliche Nachspiel des lieberfalles in

Zazawa . Tic Staatsanwaltschaft lptt eben die Klage
gegen die fünf verhafteten Teilnehmer an dem
sadistischen ilcbrrfalle des Ministerialrates Borel
in Sazawa ausgrarbcitet . Allem Anscheine nach
lautet die Anklage auf Betrug . Hausfriedensbruch ,
gefährliche Drohung und aus Nebertretmio deS
Laffcnpatcnts . Die gerichtliche Berhanvluttg
wird vielleicht noch im Laufe dieses Monates

flattsindcn .

Rundfunk für Mek
Programm für morgen , Samstag .

«rag . 310. 10. 50: cdHillplalienmiilir . 12. 10: Mittag ».
10: MarioneNkntvnncr 10. 10; Für di « Jugend .

Io » nulpcrl in der Hütte . »7: 3!a0) iiNlla,i3lan »eri . Kammer «
Mlif . i. Fr schuderl : LonaNnc a- moN. 2. I . BrahmSr
Ino h. »ur a;>. o. lö. Uö. Uiuderilundche ». IR. ' JO: S t u I f d> c
cenbuiifl. UUetterbcllan und Tagcsneutgkitlen vom vresr -
itr ». hierauf : Pro ' rr E. tatn Klein , Prag : Ktnder -
rdri», 2. Lett . 10: Der Uinllud der verschl «denen Beruf «
enf da» m. ufäiliM : oiedig. 10. 15: «rlminaNfttt . 20:
eperettc . lk. tt . ilmon: olrirttn : o-ariza . 22r Letzi » «achrlrtzlen
tti tlretzbliro ». 32. 23: Nonicrl .

Srlimi , 411. 12. 13: MtttagSIanjeit . 10 45: Kinderecke .
1*43: Deu 1 >>vc PreNenamrlMle » 17. 15: Dealt » «
«euduna . ‘Ural. 1! n n 11: lieber rein » und Hervorrufen
»NrildaNrr . eLIrcnugrn de. ! «>»; « >urö> lardlae Kleider .
Ii : riuiouomer olund ' uuk 18. 10: kulturelle Wocdenüüer -
üöi. 10: noujer : . :U. W a 0 u k r S Werfe . Ouverlure nur
Oper »Ter ttieaende Hatllliiee : Waners Lied au » der
Lorr »Tie IVtrlllcrfiiiitrr von cttlrutierg *. »Labengrtn . * Bor »
tziel mm 3. 2tti . »20od. u uu' i Iriliau uvriscr ". Urle >nil
. Trlfmu und Flolde * PalleiimuNr ans „tNIcnzi *. vrwen »
§ou» ririe aus der oieiaiuamlgen Over . Zlenfrled - SdvN.
. ! le Llctlierttittier von : 1llrut >e: g. * Luder iure . 21: Konzert
le« lamuurlzja ttuaes „Harmonia *. 22 20: Ale Prag .

Prelidur ». 500. 18. 15: nouzerl der »laeunertavelle .
1O.::r>; tkrzittttuuge » für Ql ober 10. 40: Muflf in Pretz -
dur,r. 20: Wie Prag . 22. 23: Wie Prag .

»afchau , 1570. 10: ninderecke . 10. 25: Konzert . N. de
Mchett: Le eauWU! d' Fialla . st. ttemraf : Gavotte . O. Nico¬
lai: Tie ttttllgen We. ' iee von Windler . ü Kalman : Lieder
er « der Opcreiie »Palavere * 'I Frim ! : Eckunellerling -
reigen. Smelana : 21ns dütziuttNien Tiinzen . N, Kaffrher :
Tein Pttck l| l duufel

Suvaoeft , 550. 17. 1' , : . NgeuncimuNf 10. 13: Sporwor «
1««. l ' . i . » La Podrme ' Lper ru>u ‘fiuccinl. 22: - pgeu-
nermuitt .

Alen , 317. 11: Poruiillagsumltt . 16. 15: Nachiuittag »-
femerl. 18. 50: 21ns - ladi und Poittavi . 10. 50: ManotS -
tericku Uder nie Uülener uiottsdildnngsanllallen . 20. 05:
. Li» idealer Gatte *. Saian ' vlel von ' Milde. Lanzmullf

o

der Lale vom
ribendunlertzai -

110: Jugendstunde . !
10:

tirzitt ;

“: Aunlck>-
- ihn derl¬

ei: ", Oper

lauttivlallenlauzerl . 10. 20: Unter -
Tas geistige und leeittehc Band

10. 20: ' Mas mutz
Laudou - ridend . 21:

Goettie « Lvrlk in Sart
. . . ttuglllai . 10. 30: Bildwoche .

1 In dec Bcamlpnlchatl . 17. 30:
iVIerbanif und FestlgkeitSIebr «.

1 lür Tieriirale . 13. 55: Dee
Multkonnalcklung . 20. 30:
„Aarveck *. Fragment von

Deutschkanv .
. Kintt, »wnderdartten . 1230. 1

und Tau. 11. 50: Frauzülttai 1V:
17: FarlblldungsmvgNrlttellen
Arbeiter und »Uno. iS :
10. 00: AlllenIMalHIaier Boriraa
Aalest der Slaltaneu an
Icdertroguna von Vertin ,
Schiller. 22. 30:

Breblan , 321
baUuugslouzert.
desteuropütiaier
Sperl willen ' ! !
tuna. 22. 15:

Freaflnrtt
nachmittag. 18.
Jubstäumoladr.den Vllendach .

Hamburg
teazerl. 10. 30:len. 17. 13
Bochcucude
Iiinlpcarl«
«h«. 20:

der
40 t

Tangmuttt .
12,13
18. 50

Pütter .
20: Tast

lanämustf ,
420. 15.
15; Haus und Garten

10. 30: »HattinannS
Tausmnlif .

305. 12. 30: : V! lllagolanzert . 14. 05: Haull -
iVlo. iari und . Havon iu nnbefamsteu 20er -

' .>!» »en Ouelleu der Must». 10: Helleres
tv : ‘. ‘tfiuelle WachcuWmu . 10. 15: Uns . der
10. 25: smiirtiirlflitnoeii und Gesunddeit der

aühe. 20: Aunlamvend . Tansmustf .
Laugenbera . io ». »0. 10: Lor ^tug - Tlunde . 10: Lier - .

olchlchtcu. 17. 30r leemustf . 18. 30: Hilmar In der luizaen
deutlchen Dichtung . 10. 20: . Heitere Stunde . 20: vtotln -
teazert. Ptleudel : Sonate . Stach: Sonate . Jarnach : Sonate ,
tziademiib: Souaie 21. 10: Lustiger Ndend . Tanzmnstf .

, Aetbjti , 300 12. Schattplatlenfou »erl . 10. 30: Nuch-
Magdloujlrl, 18: Bastelstunde . U>: Bartetce tm Ntlmum .
ttzlO: Hüuler , Olüume MSbel »ud LAeistchen. 20. 15: Lrto -
«end. Havdni Lrio e»- dur . Beetboven : »4 Bartastonen .
«auiana : Trio g- molt . 22. 15: . Humoristenduell,

«trttgert , 380. 12. 30; Lchattplattenfonzert . 14: Kinder -
Widk. 15: tMterbastungSfontert . 18. 15; Lte TodeLltrale .
U. 4S: Teutlchc Biichcretcn . 10. 15: Tie Not zurückgebtle -m« r Kinder 20. 15: Stzinvtzoniefoniert . Hündel ! Waster -

Arle an « . . Mclita»*. Hor,r:>: Ariadne ..' l ?t. ,x».
»Karl : Svmphonle g- uioN. 21. 15: Suulbreltt . 23: Wie i
Mfsttrt.

Die Sozialiftische Arbeiter - Internationale
über Die Befreiung der Kolonialvölter und die Abschaffung der Todesstrafe .

tzem bcr VMkcivcrhctztmq tzicnsllbar mocht , ist. leitzn

ans dom Bilvcrplakat nicht davgoslellt — aber dn

Text des erlöntcrndcn SnbllriptionSattfrufcS stellt

jenen als den Fünften in der Apokalypse dar .

Wir haben noch den Wortlaut zweier , von
der Exekutive der SAI . in Brüssel beschlossenen
Resolutionen nachzutragen , die Entschließung
über die K o l o n i a l f r a g c und die gegen die
Todesstrafe .

Die erste wurde nach einem Rescra ! Blie¬
gen » ( Holland ) und einer längeren Debatte be¬
schlossen »»»> lautet :

„ Dir Tozlalisttsche Arbriter . - Fntcrnationalr
ist erfüllt von wärmster Lympathie silr die
‘ ü alter , die den ft amps gegen imperiali¬
stische nnd koloniale N n t e r d r Ii ck n n g
führen , sie wird Ihren ftampf nach wie vor ans
daS Energischeste nnlerstühen und alles , was in
ihren ftriiften steht , daran sehen , um die engste
Fühlung mit den nationalen Besreiungsbewegun »
gen dieser Völker zu pflegen .

Ihre Hanptanfgabr sieht di « Zoziaiistisch «
Arbeiter - Intcruatiouake aber in der Gruppie¬
rung der p r o l r t a r i s ch e » Elemente die¬
ser Völker unter der Fahne des Fntrrnationalen
LojialiSmuS , nicht aber in der Schafsnng einer
neuen internationalen Lrgauifation , die sich den
sswcck fetzt , diese Elemente in einer allgemein¬
nationalen Bewegung ansgehen zu lassen vder
Ihre Interessen wie die Interessen der gesamten
nationalen Betvegnug den Interessen der Politik
Irgendeiner Macht nnterzuordnen . Daher glaubt
dir Exekutiv «, daß eS nicht die Ausgabe der 2AI .
oder der ihr angeschlossrnen Parteien sein kann, ,
der sogenannten „ Liga gegen koloniale llnterdrük «
kung " beizutretrn . "

Neber die Konstituierung und den Arbeits¬
plan der Kommission für die Untersuchung der

Lage der politischen Gefangenen referierte
Cri spien (Tenischland ) . Ans die Empfehlung

der Kommission hin wnrde folgende Resolution
von K l e e re k o pc r ( Holland ) mit den Ansatz- -
anträgen von Longuet ( Frankreich ) , Tseretelii
( Georgien ) und Modigliani ( Italien ) einstimmig
angcnommcu :

„ Die Vxcktiiive der Snjialistische » Arbeiler -

Inlernationale ist erschüttert von dem an 2 a e e o
und Bau ' ,etti , den Opfern einer nne ' ^ itlilchen
ftlassenlnstl ; , verübten Justizmord , von den

Hinrichtungen in » ftolonialgebiet der Nie .
d e r l a n d e, die vollzogen wurden , obgleich Im
Mutterlande die Todesstrafe schon seit >878 nicht
mehr besteht , von den zahlreichen Exekutionen
in R u ß l a n d, Georgien nnd China nnd

empört über di « Wiederelnsührung der Todesstrafe
In Italien , bestimmt , vor allem die politischen
Verbrechen zu tressen .

Sie erklärt , das ; es eine dringende Fordening
unserer ^seit ist , die Todesstrafe Überall ans
den Tlrasgesetzrn zn entsernen . Tie
fordert die parlameniorisäirn Vertreter der Tozial «
demokratie ln jenen Ländern , in denen oder in
deren ftolonialgebiet dir Todesstrafe noch besteht ,
aus , silr ihre völlige Aushebung in den

Parlamenten rlnzutreten nnd rüst die Arbeiter¬
klasse ans . dies « Forderung der Menschlichkeit nnd
der Gerechtigkeit mit oller ftrasl zn uuterftlitzrn . "

Die Beratung der Vorschläge der britischen
Howard - Liga für Strafreform über Bünimallw '

dingungen , die in allen Ländern bei der Behand¬
lung von in Arrest vder Gefängnis gehaltenen
Personen befolgt werden sollen , wurde auf eine
spätere Sitzung vertagt . Die Parteien der S . A. I .
sollen anfgefordert werden , die Materialien für
die Ausarbeitung eines Programms der
S . A. I . in dieser Richtung einznsrnden.

KMrüuns des Reichstages durch de «

Bürgerbioü .
Einberufung erst für den 17 . Lktober .

Lcrlni , 15 . Tepteniber . ( Eigenl «richt ) . Tie

Einberufung des Reichstages , die nvsprünglich
für Ende September vorgesehen war , ist nun -

nvohr ondgültig anf de n 17. Oktober ver¬

schoben worden . Die Veranlassung dazu gab

der Umstand , daß die Regierung - Parteien sich
untzereinandor noch nicht vollständig über das

Rrichsschulgesetz gaernigt haben . Es besteht sogar
di « Möglichkeit , daß der Termin der Einbeiii -

fung noch weiter hinausge . schshen >v: rd .

Dieser Beschluß bedeutet eine Kaltstellung
des Reichstages durch den Bürgevblock . Di «

Ioziakdc mo krake n hatten veillangt , daß

\ — i

Sln blamabler Reinfall .

Berlin , 15 . September . ( Eigenbericht . ) Bor

einigen Tagen berichtete Genosse Dr . Otto Fried¬
länder vor den Berliner Fungsozialisten über

die Reise , die er im Auftrage der „Textilzcitung ",
eines Fachorganes , nach Rußland unternommen

hatte . Nur auf diese Weis « war cs für ihn als

Sozialdemokraten möglich , nach Rußland zn kom¬

men . Die „ Note Fa h ne " behauptete nun , der

Bericht des „ Vorwärts " über diese Ver¬

sa in inst » ng sei falsch gelvcsen , die Eindrücke des

Genossen Friedländer feien viel günstiger gewe¬

sen, als cs dort zum Ausdruck gekommen war .

Heute stellt aber Genosse Friedländer in

einer Zuschrift an den „ Vorwärts "

fest, daß er sich bemüht habe ein obfektivcs Bild

über die Verhältnisse in Rußland zu gewinnen .
Der be ste Beweis aber dafür , welche Schlüsse

er ans seinem dortigen Erlebnisse zieht , sei die

Tatsache , daß er durchaus als überzeug¬
ter S o ; i a l d e in okrat aus Sowjet¬

rußland z tl r ii ck g e k e h r t sei . . .

Milleraub macht scharf gegen
Sowjetrußland .

Paris , >5. September . Dio „national - repu¬

blikanische Liga " gab heule zu Ehren Millerands ,

der als Kandidat dieser Liga für die Senatsersatz -
wählen in » Departement Orne aufgoftelli ist, ein

Bankett . In seiner programmatischen Rede sprach

Millerand vornehmlich übcr seinen Kampf ge¬

gen das Kartell der Linken .

In diesem Znsamnienhang bezeichnete Mil -

lerand die Anerkennung dcr . Sowjet -
r e g i e r u n g als einen dergrößtenFchler
der Politik öes Kartells nnd erklärte unler Ableh¬

nung einer Untersckieidung zwischen der Sowjet ,

regierung nnd der 8. ' Internationale , die einzige

Maßnahme , den Kommunisnms zu treffen , sei,

dem Sowjetbotschafter in Pari¬
seine Pässe zuzustcllen und de n fran »

; ö si sch c » Vertreter aus Moskau zu -

r ü ck z u r u f e n.

der Reichstag vor dem i . Oktober einberu¬

fet» werde . Zu diesem Termin sollen die M i e-

te >» um wertcre zehn Prozent erhöhl
werden , mit der ^Inkraftsetzung der Arbeitslose »,

vevsichei ' nng soll die K r i s e n s ü r s o r g e s a l*

l c n. Außer diesen Fragetl liegen noch dringliche
Forderungen für die Liquidationsgcschädiglcn ,
Kleinhändler und pölilischen Gefangene »» vor .

Trotzdem lehnte in der heutigen Sitzung des

Aeltosten - Ausschnsscs te » Reichstage - die Regic -

rungskoalitio »» den Antrag der Sozialdemokraten
auf sofortige Einbernfuitg d ? » Reichstages ab .

I Tages - Neuigkeiten .
Streiflichter .

Volkswirtschaftliche ».
Wer kennt nicht die Hausierer , welche durch die

Lokale und stillen Gassen streifen , ni » ihre Ware

Gästen nnd Passanten slchcnllich a»»znbieten ? Mit

allerhand ftriinskrams des täglichen Bedarfes wollen

sie den Mitincilschen zum Kaufe verlocken und sicki
einen Verdienst erwerben , der ihnen zwar leine Exi¬

stenz , aber doch den Schatten einer solchen gewährt .
Ein Himdcleben ist cs , das diese Leute , unter dem

Namen „ Bosniaken " bekannt , führen . Nun soll ihnen

dieses Recht genommen werden . Sind sic doch „ Aus¬
länder " , die den heimisck - cn Markt der inländischen

. Hausierer schädigen ! Deshalb Hal die politische Lan »

dcsvciwaltting an die unlcrgeordnelen Gstvcrbe -
äniter ein Schreibe » gerichtet , nm diese zum Ein¬

schreiten gegen die „ ausländischen Hausierer " wegen
unbcsngten . Hausierhandels zn veranlassen So ist
es recht ; inan muß beim Gotlschce aulangen , lvenn

inan den AuslandSkapitalisnins in » Laude treffen
will ( dem man sonst, siehe die Eisenbahnen ! , Tür
und Tor öffnen will ! ) Die politische Landesverwol -

tung hat klar erkannt , wo der Hebel anzusetzcn ist ,
wenn ans dem hennsschen Arbcilsmarkt für den In
länder die Lsbcnsbedingungcn verbessert lveiden

müssen — betni „Bosniaken " .

Der Fünfte in der Apokalypse .
Wie ich neulich durch die Straßen schleuderte ,

ziellos , planlos , Enlspauming juchend nach langer
Büroarbeit , brüllt mich von einer Litfaßsänlc hrraib
ein Plukal an . Ich soll „ subskribieren " — was ?

Ja , also das ist eigentlich mit dem Verstand nicht ,
zu fassen — tlias man da zeichnen , besser , wem man
sich da verschreiben möge : dem Krieg und dem Haß
gilt die Wcrbekrafl dieser Reklaine .

Auf deut Plakat ist ein Bild des Schreckens imd
der Verwirrung dargestellt : die vier apolalypttscheu
Reiter tollen durch die Lust — Schrecken nnd Ent¬
setzen verbreitend . Tanebeii klebt ein Ple - at , das
diesen bildhaften Vorgang erläutert und aus die

KriegSromanc des Spaniers B l a 91 o Iba n e
verweist — die so zienrlich das Wiistsst « an Völker -

Verhetzung darstcllen .
Neun Jabre nach dem Krieg , da sich die Men¬

schen nn » Versöhnung brniühcn . null nun » sie wieder
dumm machen , >m» blutigen Prosit aus - Haß „ nd
Unfrieden zu ziehen .

Der Buchhäindier , der den Vertrieb seiner Bücher
nicht dem Wissen und der jitlilichen Erstarkung , son-

Hotel „ Imverial " in Franzensbad
in Flammen .

Franzensbad , 15 . September . Das Hotel

„ Finperial " in FranzcnSbad , eine « der schöitsten
und größten Hotels der Kurstadt , steht in Flam¬
men . Das Feuer ist heute etwa um drcivicrtel

8 Uhr abends auf den » Dachstuhl tvahrgenonnnen
worden . Ehe dir raschest alarmierte Feuerwehr
zur Stelle war , bräunte der große , ausgedehnte
Deichstuhl lichterloh . Oblvohl die Fe»»cr >vehrcn
ans der ganze »» Umgebung , nnd insbesondere ans

Eger mit Motorspritzen und bett modernsten
Hilfsmitteln einlrafen , nnd ständig neue Feuer -
wehrrt » anrückcn und cs auch an Wasser nicht

gebricht , ist cs aussichtslos , das Hotel

zu retten . Das Hotel ist n o ch v ö l l i g b « -

s e tz t. Für die Kurgäste besteht jedoch keine Ge¬

fahr , da das Feuer von oben nach abwärts brennt .

Das Hotel ist ein dreistöckiges Hans , nutz

cs kann als Glück bezeichnet tverden , daß es völlig
. isoliert in den Parlanläge »» neben der Salzquelle
steht . Es war möglich , aus den untersten Stock¬

werken das Eigentuni der Kurgäste , sowie einiges
Mobiliar und Material zu bergen . Riesige Men -

schenmasscn umstehen den Brandplatz nnd schauen
dem schaurig schonen Schauspiel zu . Schon hat
das Feuer auch auf den zweiten Stock überge -
griffen . Das Hotel gehörte der Familie Wolf und

ist erst vor kurzem modernst eingerichtet »vorbei ».

Es ist eines der vornehmsten Hotel « in Franzens¬
bad und die B r a n d k a t a st r o p h e wohl die

größte , die Franzenübad je erlebt

ha t

Tragischer Tod der Tünrerin Fsadora
Duncan .

A» » » Nizza lvird gemeldet , daß die Tänzerin
I s a d o r a Duncan ein hockn » sonderbares

und tragische » Ende gcf»»>lLe>» Hai . Sie wurde

nach einem Spaziergang eingeladen , mit Bekam » ,

len im Auto zunickzufahren . Als da » Auto an -

fuhr , verwickelte sich der lange Schleier , bett die

Duncan um bett Hals geschlungen halte , in da «

Hinterrad de « Wagen « , durch den lwftigcn llinck

wnrde di « Tänzern » zugleich gedrosselt und an »

Schreien gehindert nnd m» o dem Wagen ge¬

schlendert . Sckuver verletzt brach »« man sic in eilt

Krankenhaus , wo sie alsbald verschieb .

Dieser sondcrbare Tod bilde » den Alischtuß eine «

genug iondcrbaren Lebens . Vor eiiva einem Vicrtel -

jahihnnd - rl wnrde Isadora Duncan mit

einem Schlage eine der bernhnilesten Frauen , et «

sie mit einem damals uneihörten Wut die Tanz¬

kunst zu revolutioniere » und die tun schenke , ver¬

logene Moral der bürgerlichen Gesellschaft zn brüs¬

kieren begann . Mit dem Anslrcien der Duncan be¬

ginnt eigentlich — oblvohl sie künstleriich bald weit

iider ! rossen wurde — der Niedergang des alten Bal¬

letts und die Entstehung einer ganz neuen T a n

k n n st. Isadora Dtmcan tanzte nackt oder in lrci -
wallcnden , anttk stililierlc » Getvändcrn , in ihren
Motiven ans die Tänze de « alten Grirckienlond zu »
rückgreifend , die in den Dotstellungen der Baken »

maleroi überliefert sind . Ihr Anftrelen tvar eine

europäische Sensation und lauge Zeit blieb

die Duncan die einzige Borkäntpfcrin einer neuen

Aesthclik ui »d damit auch einer ncnen Moral . Nicht
ko sehr ihre Ideen als ihr Beispiel hat dann
doch bahnbrechend gewirkt . Tie iaud Nachfolgerin¬
nen , man verwarf das Ballett und den Kostnmtanz ,
rein künstlerisch weit bedentendere Frauen wie Mart )
WIgnian , Nlddv Impekoven nnd die große Schar
der modernen AubdrnckStäiüzcrlnnen schnsen . den
neuen Tmiz . Dir Nacktheit , die kic propagierte , ist
heute für alte sorischnilicben Menschen zur selbst -
verständlichen „ Tracht " in Sport nnd . Körperkultur
geworden .

Die Duncan ioiln ' I verkolgtc das lliiaiück . Sie
litt Rot , mußte ihre - Habe verkaufen , ihr Pariser
„ Tempel " verwaiste . Ihre beiden Kinder verlor sic
ans tragische Weise , sie sichren mit einem Auto in
dir Seine nnd ertranken , ihr zweiter Mann , ein
Russe , beging Sckbstnioid . Nach dem Kriege versuchte
Isadora in Moskau Fuß zu fassen , in den letzten
Jahren lebte sie wieder in Frankreich . In der

Geschichte der F r a n e n e >n a n z i p a t i o n wirb
ihr Name ebenso wie in der K nnftgeschicht «
als der einer mutigen und geistvollen Bahn¬
brecherin moderner Ideen fortlcben .

lieber das ( Wieben in der ffrim
geht aus weiteren Einzelheiteu hervor , daß iu
Koreis und anderen Orten des Gebietes von
Jalta viele Erholungsheime nnd Sanatorien er¬
heblich beschädigt wurden . In Simeis ist der
große Napoleonsstlscu ciugestürzt . Das riesige
Wasserreservoir in Oreanda , welchem täglich
350 . 000 Liier Wasser entströmen , hat Iltisse be »
kommen . Bedeutende Zerstörungen werden auch
aus den Tartarcndörsern gemeldet . In » Dorfe
Limen und in anderen Dörfer » wurdcil 800 Häu¬
ser zerstört oder beschädigt . Mittlpoch nachts lvur -
den in Simferopol , Jalta nnd Sebastopöl er¬
neute Erdstöße wahrgcnvmnien . Zwischen Scba -
stopol und Lukllll breitete sich über dem Nteeres -
spiegel eine Rauchhülle ans . Ans den aus der
Oberfläche entwichenen leicht entzündbaren Gasest
bildeten sich Flamnicnsättlen . Tic Geologen schlie¬
ßen eiinnntig ans einen tikionischen Charakter des
Erdbebens . Im Erdbebcngebiele herrscht vollkom -
mene Ordnung . In keinem einzigen Falle lvurden
Plünderuttgeu verzeichnet .
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Nenn man nicht mit der Sntwliklvng
rechnet . . . .

Bevorstehende Novellierung Sc » Rodiogcsetzes .

Nach einem Bericht der „ Prager Presse "
arbeitet das Ha «del si »i >i i steri uin bereit » seit
einem Ixil ' bcit Jwhr an dein Vnitiniirf einer No¬

velle - cs Radivgesetzes . Bemerkenswerter ist ,

wo - das Rcflierintgsorgnn zur Begründung der

Novellierung fapt . Es schreibt wörtlich folgendes :
, ^ D a s bisherige Radiogesctz ent -

spricht absaiui nicht der Entwicklung
der R a d i c i n d u st r ! c und Handel und bildet

vielfach ein Hindernis für die Weiterentwicklung .
ToS Nadiogeietz stamm ! ans einer Zeit , in welcher

die heutige Enttnicklung nicht vorauSzusehcn war

und enthält injolgedejjeu eine Reihe van

P o l i z e i b e st i m m u n g c n, die sich als abiol - nt

überflüssig c»wiesen , in bah nnr zwei Atonaten

neue Bnrschristeii erlassen werden mußten , die zum
leit die bisherigen mildern Bekanntlich wird nach

' dem Gesep eine Konzession nichi nur für die Er¬

zeugung und den Handel mit Radioapparaten ver¬

langt , snndern au : d für das bloße Aufbcwahren
von Radioapparaten und deren Bestandteilen .
Uckber ' chreitnngen sind nach deni Gesetz streng ftraf «
hör und halten auch die Verzeichnuug iu-5 Straf¬
register zur Fölge , was eine Verletzung de » Wobt -

verhallens bedeutet . Außerdem entsprechen die

gewenberecknlich - ' . n Vvrschristeu nicht den Erforder -
nissen der Zeit , insbesondere das strenge KSnzes -
Üonsfvstem , da » an die Bewilligung deS Postininl -
sterium « gebunden ist . Nachdem auch in dieser

Richtung unser iliechl an die Praxis angepaßt
werden mutz , streben die Interessenten an , datz
für die Eyzeugung und den Handel von Radio -

bestandteilcn und . Apparaten wenigsten - dir Sub -

sidrardesliniinungcn der Gewerbeordnung über »
nominell werden . "

Das Bezeichnendste ist Wohl der Hinweis ,
daS Gesetz au » einer Zeil stammt , in lvelcher

die heutige Entwicklung nicht VorauSzusehcn war .
Demgegenüber stellen wir fest , daß man alle

Anträge , die n. a. von nnscrer Paria ment ssrak -
tion unter Berücksichtigung eine » voraussichtlichen
raschen Aufschwunges das Rundfunks erugc -
bracht wurden , ebenso nirbcachlei ließ , wir es bei
anderen Gesetzen bisher der Fall war . Die Ge >

setze im lschecho-lolnaküschen Eiaale werden —

das ist eben das Bedauerlichste — nickst im Ei « ne
der Bedürfnisse der Allgemeinheit und des Fort¬
schrittes , sondern einzig und allein nach dem
Willeit der jeweiligen Negierung versaßt , ganz
gleichgültig , welche Wirkungen cs zeitigt . Und
wemi die „ Prager Presse " schon selbst findet ,
daß das NaLiegcsetz eine Reihe von Polizei »
bestiminungcn enthält , so kennzeichnet sie
damit einmal mit dieser Feststellung und allen

anderen angeführten Mängeln , nicht nur den

reaktionären Geist dieses Gesetzes allein , sondern
die ganze Gesetzgebung der Tsitiechoslowakiscken
Republik überhaupt .

Gespräche über die ganze 8rde .
Berlin , 15 . September . Anläßlich der kürz¬

lichen radiotelephonischeu llebermittlnng Berlin —

Buenos Aires , hotte Graf Arco angcdeutel , daß
mir i . n absehbarer Zeit um die ganze
Erde werden sprechen können . Graf Arco hatte
weiter erklärt , daß voraussichtlich noch in diesem
Fahre eine drahtlose Telephonverständigung B c r -
l i n — Tokio stattfindcn würde . Wie das „Ber¬
liner Tageblatt " erfährt , werden demnächst die

angekündigten Telephonievcrstiche zwischen der

deutschen und der japanischen Hauptstadt mittels

Kurzwellensenders stattfinden , und zwar in Vcr -

bindnng mit Bildüberiragnngaversncheu .

Unternehmersrrchheit . Air lesen in der „ An -

g e st e l l l c n - Z c i t n n g " von einer unerhört
frechen Etellenausschreibnug . die am 10 . Juli dS.

im „ Nordböhmischen Tagblatt " enthalten war .

Tie lautet :

Gesucht wird :

Ein Lehrling für ein

Fabrils - und Handels

büra , der gute ZchuWil -
düng hoi . gutes Deutsch

flüssig schreibt und An ¬

fänge einer Fremdsprache
beherrscht , der geistig und

körperlich regsam ist ,
frisch zupackt, der die
Arbeit nicht für eine

Erfindung des Teu ¬

fels halt und . dem

nicht Schlag 6 d i c

Feder entfällt , der

Lerntrieb und auch n a ch
Ar b e i t s sch l n tz Zeil
hat . sich weiter zu bilden ,
und der seine künktigc
Existenz nicht auf ST r .

bei t sl o s enu n t e r -

stütz UN g und Wahl
tahrtseinrichiunaen aus .
bauen will .

Eigenhändige Bewerbung mit Zeugnisabschriften
unter „ Durch Arbeit zum Erfolg 8823 " an die

Bcrw . d. Bl .

Deutsche Volksgenossen heran ! Hier ist ein
Unternehmen , das in der Torge um das Gedeihen
der Nation sicher vorbildlich ist und wacker mit¬
helfen Will , unter den deutschen Angestelllen die

Tuberkulose zu verbreiten .

Masaryk an Bezruk . Der Präsideick der Re¬
publik sandte dem Dichter Peter Bezruü zu dessen
8V. Geburtstag ein Handschreiben folgenden Wort¬
lautes : „Meister ! Zu Ihrem 60 . Geburtstage

wünsche Ich Ihnen olles Gute , so wie Ihnen das

Tausende und Tausende wünschen, deren Herzen
Tic mit Ihrem schlesischen Wort erweckten . Lana ,
den 14 . September 1027 . T. G. Mosaryk . "

Di « verderbenbringend « Zündschnur . Bei

Rödingen in Luxemburg sanden spielende
Kinder auf einer Wiese eine Sprengstofs -
kapsel mit Zündschnur . Sie tvarfen sie in cm

schnell angczündctes Feuer und hatten
ihre Freude au der zischenden Zündschnur . Dabei

explodierte die Kapsel und die s e ch s u m -

stehenden Kinder wurden zum Teil schwer
verletzt .

Könncckes Flug über Europa und Asien . Ter

dcntschr Flieger Konneck « hat de » Entschluß ge¬
faßt , einen großen Flug uni Enropa und Asien
zu unlcrnchmen , der ihn über das Schwarze Meer ,
Kleinasien , Basra , Kalkutta , Honkong . Japan ,
nackt Sibirien über Rußland zurück fuhren soll.
Tic Gesamlstrcckc wird schätzungsweise 22 . 000 bi «
35 . 000 Kilometer umfassen . Der Start Könncckes
steht dicht bevor .

Eines Habsburger « Erlebnisse in Amerika .
— Bom Hopfenogenten bi « zum Statisten . Ein
gewisses Aufsehen erregte in Amerika — wie aus
New ' tfork berichtet WM > — das Benehmen eines
gewesenen österreichischen Erzherzogs . Die Zei¬
tungen lvfaßien sich mit dem eigentümlichen Be¬
nehmen des gewesenen Erzherzogs Leopold
Salvator , der sich seit einigen Monaten in
Amerika aufhält . Er forderte den Gesandten von
Ungarn , Grafen Ladislaus Szechenhi , zum
Duell . Der Zweikampf konnte selbstverständlich
nicht ansgetragen werten und es stellte sich bald
heraus , daß die Tucllforderung des - Habsbur¬
gers bloß ein Reklametrvck war , damit sich
die Zeitungen nvt ihm beschäftigen . Der gewe¬
sene Erzherzog ist nämlich in Hollywood bei
einer Filmgesellschaft angestollt . Er ist Statist
und sein erstes Auftreten auf der Leinwand als
veichsdeutsck ) er Ossizicr in einer kleinen Neben¬
rolle steht bevor . Er braucht Reilanre , denn sein
Borwärtsloinmen beim Film hänge davon ab ,
ob sein Name und seine Abkunft von der Presse
entsprecktend gewürdigt werden . Erzherzog Leo¬
pold Salvator ist vor einigen Monaten noch
Amerika gekommen , um sein Glück zu versuchen ,
nachdem er schon in der alten Heimat allerlei gc -
irieben hat , aber mit ivenig Erfolg . Er war in
Wien Rtolorwagenagenl , kann beförderte er

Filme bei Kinos , endlich Ivar er Reifender
in Hopsen siir eine Wiener Hopfcirsirma . Bon
seinen Eltern , die seit dem Umstürze in Spanien
leben >uid noch iminer sehr begütert sind , wurde
er nicht unterstützt , weit er unter seinem Stand
heiratete . Er nahm uämlich ein Mädchen zur
Frau , di « nur — Baronin war . Bon seiner
Familie deswegen verstoßen , versuchte er seinen
Namen in allen niiigtichen Lagen zu Verwertest .
Endlich reiste er nach ?liincriko , wo er zuerst siir
Anliguitätenhändler Auktionen veranstallclc , sich
dann als Wettfahrcr von Automobilsabriken vcr -
strchle , endlich landete er beim Film . Er ist nnr
Statist , hat eine un bedeutende Rolle in einem
neuen Filni , sein Name wird aber srltwersländ -
tich im Pcrsvnenverzeichnis genannt . Obzwar
nur Statist , tritt er « och immer standesgemäß
aus , bat ein Auto und einen Sekretär .

Haarsträubende Zustände in den rttmänische »
Gcsängnissen . Die Zustande in den rumänischen
Gefängnissen sind berntt himmelschreiend , daß
sogar bürgerliche Blätter schärfsten Protest dage¬
gen erheben . „ Adcverul " schreibt : „ Biele Kinder
int zarten Alter und sogar Säuglinge schlafen in
dem Keller , der als Gefängnis dient , zusammen
mit SyphiliSkrankcn nnd mit Geistesgestörten . "
Jin gleick -en Artikel erwähnt das Blatt einen

Protest der Arbeiterfrauen , die anläßlich des To¬
des des Königs in Schutzhaft genommen wurden ,

gegen ihre unerhört « Behandlung im Gefängnis .

Prozeß gegen 54 Bergarbeiter in Trabnik .
Die jugoslawische Presse berichtet in einer Zwei -
Zeilen - Nachricht , daß im Juli ein großer Prozeß
gegen 54 Bergarbeiter vor dem Kreisgerichte in
Travnik ( Bosnien ) staltsindelt sollte . Diese 54

Bergarbeiter sind nach dem Tlaatsschutzgcsctze an¬

geklagt , wegen Abhaltung einer ungesetzlichen
S t r e i k v e r s a m m l u u g im Bergwerke Ze -
nica während des großen Bcrgarbeiterslrciks 1920 .

Jetzt , nach sieben Jahren , wird dieser Prozeß
neuerlich aus die Tagesordnung gesetzt . Sehr ver¬

ständlich ! Da nichts neues vorliegt , die Wahlen
jedoch vor dor Türe stehen , greift die Regierung
zurück ins Register der „ Verbrechen " der opposi¬
tionellen Arbeiterschaft .

Die Korruption unter dem faseistischem Re¬

gime in Bulgarien . Die Korruption der Staats¬

organe in Bulgarien hat bereits solche Dimen -
sivncn angcitommen , daß nicht nur die oppo¬
sitionelle , sondern auch die Rcgierungsprcsse
Alarm zu schlagen beginnt . Die jüngste in dieser
Kelte von Affären ist die „Deklosier - Affäre " , die
int Parlament behandelt wurde und die Beste¬
chung bürgerlicher Parteiführer zugunsten der
Entente bei Beginn des Krieges erwies . Die

Finanzierung dieser Bestechungen wurde durch¬
geführt durch die „ Targovska Banka " , an deren

Spitze u. a. der jetzige A u ß e n in i n i st e r
B u r o f f standen . Durch diese Manipulationen
wurde die Staatskasse mit 144 Millionen Lewa

belastet . Eine andere Affäre , die großes Aufchen
hcrvorrnst , war die Anklage gegen den Sofioter
Vizebürgermeister G o r a n o s f, der der gemei¬
nen Bestechung beschuldigt wurde . Die Staat « ,

anwaltschaft hat bereit « die Anklage erhoben .
Richt weniger äls 800 Finanzexekutoren werden
der Unterschlagung von Staatsgeldern beschul¬
digt , davon allein im Plowdiwer Kreis dreihun¬
dert , und dies in allerletzter Zeit . Dieses Blühen
der Korruption gerade unter dem faseistischen

' Regime in Bulgarien kann uns nicht Wunder

nehmen , denn dieses Regime sicht al « einziges
Nebel und Verbrechen gegen de » Staat nur die

oppositionellen Bewegungen an , und kümmert

sich nur nut deren Verfolgung , lind da bei dieser
Verfolgung weder ans Gesetz iwch ans Meusch -
lichkcit und Gewissen Rücksicht genommen wird ,
wurde der Staatsapparat zu einer

Brutstätte für g c in eine B e r b r c ch c n,
was sich schließlich auch in diesen Plünderungen
der Staatskassa äußert . Die Wucherer und Kor -

rnptionisten während der Kricgszeit im Hinter¬
lande wurden von der Regierung nicht nur am¬

nestiert , sondern in ihre Hände wurde sogar die

Aufrechterhaltung der Sicherheit nnd Ordnung
de « Staates gelegt .

Johannisbadcr Kunstsreu - cn . Tas „Liesse Siova "

vcrösscnllicht einen Theaterzettel einer Ausführung
im Johannisbadcr Knrsnol , ans welchcin ein Schuh¬

plattler -Baiir . riithe . alcr einen „Watschen tanz " in

l ' chcchiicher Sprache ankündigt . Tas Blail knüpft
an da « entsetzliche Tschechisch, dessen sich der findige
llnicrncynier bedient , um auch Tschechen anzulocken ,
ein paar kritische Bemerkungen . Das Blatt unter¬

läßt es aber , das Wesentliche o » der ganzen Sache

überhaupt zu kritisieren . Es ist einfach ein Skandal ,
was für „ Kunst " da verzapft werden darf . Wie wir

baren , fallen seriöse Anerbieten non Künstlern und

Schriftstellern einfach ignoriert werden , dagegen
Icheini sich das Stupide einer besonderen Gönner¬

schaft der Kurverwaltung zu erfreuen . Ilnd die poli -

lischr Bezirksvcrwaliiing . Trautenau hält gönnervoll

kunftbcralend ihre Hand über daS ganze Johannis¬
bader Wurichtttheaicr , Glockeneinweibfest upn .

„ DsS Tagebuch ReskolniknWS " , di « älteste , int »

rwllenldet gebidclieire Fassung von Dostojewskis
berühmtesten Roman , wird lm kommenden Herbst in

einer » deutschen Ausgabe erscheinen . Ter Beröffcm -
lickmng werden unbekannte Entwürfe und Breese zmn
„ Raskolnikow " mid zum „ I d i o i e n" , seruer
erläuternde Anmerkungen nut Dostojewskis Gattin ,
ein unveröffentlichte » Bildnis des Dichters , das

Faksimile ebnes Entwunfs und einige Bilde '

Petersburg beigefügt werden .

Die Einschreibungen au der Deutschen Techni¬
schen Hochschule in Prag für daS Studienjahr 1027
bis 1928 finden in der Zeit vom 24 . September bi «
8. Oktober statt , und zwar in nachstehender Reihen¬
folge : Reu cintrctcude Hörer ( Inländer ) am 24.
und 26. September , bereits immatrikulierte Studie¬
rende ( Inländer wie Ausländer ) vom 27 . Scptem »
ber bis 5. Oktober , und zwar in alphabetischer Ord »

niing , die am schwarzen Brette der Hochschule kund¬

gemacht wird . Reu eiutrelendc Ausländer am 6. ,
7. und 8. Oktober . Tie Ausnahmspriisungcn aus
der darstellenden Geometrie <8 11hr vormittags ) und
dem Freihandzeichnen 12 Uhr nachmittags » für absol¬
vierte Gymnasiasten werben für Inländer Freitag ,
den 23. September , für Ausländer Mittwoch , den
5. Oktober , bei den belrefsendcn Lehrkanzeln im

Hauptgebäude , Husgasse , abgehaltcu . Ti « Borlesnn -

gen beginnen am 3. Oklabcr .

Wohnungsbau im Sowjetstaat . „ Iswcstija "
vom 24 . August berichtet aus C h a r k o w, daß
dort die vor 21 - Jahren geliautcn »Häuser der

Siedlung für Buchdrucker , Tcxlil - nnd Beklei¬

dungsarbeiter einstürzc » . Einige Tage dar¬

auf hat die Tclegraphenagcntur der Sowjetunion
folgendes Telegramm aus Charkow gebracht :

„ Im Zusammenhang mit dem Prcsseseldzug
Hai eine besonder « Kommission die zweite mrd

achte staallichc Siedlung näher untersucht . Gestern
Hal der Porsitzende der Abteilung für Kommunal -

Wirtschaft , Genosse Wladimirow , dem Präsidium
des Sowjets Bericht über da » Ergebnis der Unter¬
suchung erstattet . Die Bau arbeit spollel
jeder Beschreibung . Tie K ei lei det

kungen sind verfauli und teilweise eili¬

ge stürzt . Die Lage ist so ernst , daß die Kom¬
mission gezwungen war , den Bewohnern der Sied¬
lung den Zutritt zu den Kellern zu untersagen .
Der Zustand der Wohnränmc ist auch »ich ! besser :
die Wände weisen Risse auf , di « Oefen fallen ans -
cinondor . Die Einwohner sind weniger wegen der
Ausgaben für dir Jnstandsetzmtg besorgt , al « sic
in der steten Gefahr loben , von den ein -
stürzenden » Häusern erdrückt zn wer¬
den . Ta « Präsidium der Sowjet « Hal beschlossen ,
die Angelegenheit der zweckwidrigen Bautätigkeit
an den Slantsanv ' all zweck « gerichtlicher Verfol¬
gung der Schuldigen zu überweisen . " ( Tnid vom
27. August . !

Der Ruf nach deut Staalsauwalt bildet das
traurige Fazil dieses eigenartigen Wohnung « ,
baue - !

Die Autokatastrophen . Gestern früh fuhr
bei Osterath ( Rheinland ) , ein Automobil in
eine Gruppe von acht Personen . Dabei wurden
der 26 jährige Sohn und die 18 j ä h r i g e
Tochter eines Landwirtes getötet .
Der Vater selbst wurde schwer verletzt
und soll bereits seinen Verletzungen erlegen sein .
Seine Frau kam mit leichteren Verletzungen da¬
von . Das Automobil fuhr , ohne sich
um die Berunglttckten zu kümmern ,
weiter ! Die Wagcnnummer konnte nicht fest¬
gestellt werden .

Hitzwelle in Nordamerika . Nach einer Mel¬
dung deü „ New Aork Herald " ans Chicago ,
werben die nordamcrikauischcn Binnenstaaten
von einer großen Hitzwelle heimgesucht . In
zahlreichen Städten sind die . Schulen g e-
sch 1 offen und auch der Händel ist arg in
Mitleidenschaft gezogen . Im Staate Illinois er¬
reicht das Thermometer 100 Grad/Fahren¬
heit , in Chicago 04 Grad . In Chicago sindvier und in St . Louis zwei Todes -
fälle zu verzeichnen .

Verzichtet wird ans :

einen liinsligen K l üb¬

le s. l e l f a ch m a n n,
einen , der glaubt , Lehr

Zeugnis nnd Partei »
I e g i t i in a l ! o n sichern
ihni arbeitslose nnd aus -
kömmlichc Existenz ; einen ,
der alle »? morgen macht ,
außer Krawalle : einen ,
der etwas wurde , wenn
die Arbeit nicht
wäre : einen , der znm
T nrs », Spiel », Casü - oder

Wirishäiiüspezialtsleu An¬

lage hat ; einen , der

glaub ! , Gehalt wird siir
Hoscinuctzerci gezahlt ;

einen , der Tetscheus Gren¬

zen auch nicht zu Lern »
zwecken verlassen möchte ,
außer aus Spa- riersahr -
t ! u!

Im Zug beschosten . Ter Gesantwerdond
deutscher Metallgießereien teilt der „Rheinisch,
»westfälischen Zeitnng " mit , daß eine Del egg .t i o n d c n t s ch c r M e l a l l g i e ß r r, die nachTeilnahme am internationalen Metallgicßerkon.
groß in Paris , Freitag abend « Paris mit dem
D- Znge Paris —Lüttich —Köln verlassen hatte
und sich in einem reservierten Abteil zweiter
Klasse bcsand , kurz nachdem der Zug den Nord¬
bahnhof Paris verlassen hatte , von außen
her beschossen wurde . Die Kugeln durch¬
schlugen die Fensterscheiben des Llbleil «. Durch
»Splitter wurde ein Deutscher getrosscn ,
ebenso ein Franzose . Ernstlich verletzt
wurde niemand . Die deutschen Delegierten mel »
delen den Fall in St . Ouentin , wo weitere
tzepttellllllgen in Aussicht gestellt wurden .

Festnahme eine « Raubmördern vier Jahre mm,
der Tot . Au « Kaaden wird nn » berichtet : Der
bisher ungesühnle Raubmord , der Im April IW
an der Gemischllvorenhäudlerin ' Berta Rudats
In Kaaden verübt worden war , dürste nun noch
mehr als vier Fahren infolge der durch einen Zufall
derbeigesührlcu Festnahme des Talers seine Sühne
finden . Ais Mörder wurde damals durch die Gan -
darmerie eine Mllliärperfon , und zwar der 22jähri. ae
Nesse, der Rotttneisler Friedrich Bruno Singer ans
Lewanih bei Saag , der von seinem Standorte in
Prag desertiert war , sestgeslelll . Singer entging aber
ollen Nachfouschnngen und schien vom Erdboden ver¬
schwunden . Ein geriugsügigcr Zufall führte schließlich
in den letzten Tagen zur Fest n ahm c des Raub¬
mörders . In der Nähe Von Karlsruhe in
Baden wurde ein Landsticicher von einem Sicher -
heitsbeamtcn ptr Ausweistcistuug Verhalten . 8 ?
zeigte sich, daß sich der Landstreicher eine ganze Reihe
von Namen beigelegl hatte tind so wurde er denn

zwecks Sichenstetliuitg keiner Identität sestgemnnnien .
Ptti Hilfe der Taktvloskopic wurde festgestelkt , daß
der Landstreicher mit deni lange gesuchten Raub¬
mörder Bruno Singer identisch sei . Bon den hie¬
sigen Behörden wird nun di « Auslieferung - Singers
verlangt werden .

Ein gröhlicher Selbstmordversuch . Aus Gottes -

gab wird berichtet : An der Kreuzung der Straße
Gattesgab Keilberg nber - goß sich die Weile F- a n t kh
mit Petiroloinn und seht « sich in Brand . Man sand
dir Bedauernswerte als lebend « Fackel und brachte

sie in die Sonneiewirbechänfer , wo ihr ärztliche Hilfe

zuteil wurde . Die Iauskn erlitt schwere Brand¬
wunden .

Selbstmord in drr Droschke . In der Roch » vam

Dienstag zum Mittwoch nahm ein rlcganl gektridrb ' e

junger Mann » m Zrnlrnmi Berlin « eine Auto -

mobil droscht « und ließ sich zunächst große Strecken

durch dir Stadt fahren . Schließlich gab er als Ziel
ei » Hotel am Potsdamer Platz on . Als drr Ehmtp
fr - ur dort ankain , fiel plötzlich im Innern de »

Wogens rin Schuß und drr Fahrgast log mit

durchichossrnrr Tchläsc tot ini Wagen . Ter Fahr¬
preis war aus 2,7 Mark augekaufen . Jin Besitz drs

Toten , drr einen Zettel mit dem Namen Kurl

2 tu dl bei sich hatte , wurden noch vier Pfennige ,
ein Lippenstift , eine Puderdose und ein Schminktops

gesunden .

Schweres Slraßenbahuunglück in New »orl . In
dem New Honker Borori Wcehamken überfuhr ein

Güterzua an einem Stnaßenbahnübcrgang , dessen
Schranke geöffnet war , einen Straßen . bahuNiogen .
Zwei Fahrgäst « waren sofort tot , 32 schwer , zum
Teil lebenSgrsährtich verletzt .

Ermäßigte Eintrittskarten zur Prager Messe .
Turch Vermittlung des „ Freien R ad io Kun¬
de s " , Ortsgruppe Prag , können dessen Mrl -

glieder und alle Genossen die Prager Radio - und
die übrige Mesic ziem hakbcn Eintrittspreise <2
besuchen . Die Interessenten mögen sich bi « späte¬
stens Dienstag mittags in der Verwaltung unseres
Mattes bei Genossen Hellmich melden und dort den
Betrag erlege ». Die Eintrittskarten können dann
ob Mittwoch früh ebendort behoben werden .

Bon der Prager zweiten internen Klinik . Wie
mir ei fahren , trifft Professor Nonnenbruch , der
vmi der Prager nicdizinischen Fakultät an erst «
und einziger Stelle al » Nachfolger Professor Fak-sch-
Warteichorst vorgeschtagcn wurde , In de. u nächsten
Tagen in Prag «in , um die Verhandlungen bezüglich
der llebernahme der zweiten internen Klinik zu be¬
handeln . Es lväre im Interesse de « gcregctteu linier «
richte « unbedingt nölig , daß die Regierung die Lehr¬
kanzel so rasch wie möglich wieder beseht .

Weitere Antomatisierung des Prager Telephon »
netze «. Am 17. September werde » durch die Tele -
graphenteitung für den Ausbau der automatischen
Tclsphonzen ! roleit in Prag die Auschlußnuimnern
30. 000 —! I0 . 8ilt > aus das automatische System über -
sührt . Die . Postdireklion macht daher diese Teilneh¬
mer aus die Auteilung im Prager Teilmchmerver-
zeichnlssc anfmerksam .

Berhinderles tzisenbahnattontat bei
d Marienbab .

Marienbad , 15 . September . Bor einigen
Tagen bcinrkle der Lokomotioführer des
von Karlsbad nach Marienbad verkeh¬
renden Personenzuges in der Nähe von Auscho-
witz ein Hindernis aus den Schiene n.
ES gelang ihm noch rechtzeitig den Zug zinu
Stehen zu bringen . Auf das Geleise waren

Grenzsteine aufgelegt worden , die mit Gras
und . Grummet k a ch i e r t waren . Den Nachfor¬
schungen der Gcltdarmerie gelang cs , ztvci Täter
auszüforschen nnd zn verhaften . Es sind zwei
junge Dienst mägde ans Wllkowih . Was
sic zur Tat bewogen hat , ist unbekannt . Die

Nachforschungen nach einem , dritten Beteiligten
sind noch im Zuge .



GerWüismI .
Schon wieder Bauarbeiter vor dem

Strafsenate .
Prag , 11 September . Vor bcm Senate des

LandesstrafgerlchteS Prag unter dem Vorsitze des
OLGR . D o b r o m I l S o n L e k standen heute sechs
jimge Bauarbeiter , «. zw. Bohumil Lexa , Josef
8 cd Ivy , Josef Vanäk , Karel Vanäk , Jtzsef
Ko ; lansky , Anion 2 i r u 11a , unter der An »
Hane des Verbrechen » des Auslaufes laut 8 288 des
StGB . Wir haben bereit » vor einigen Tagen über
die Versammlung der Bauarbeiter im Weinberger
Bränhau » in Dröovlce berichtet , tvo der Revierin »
spektor Karl Klier mit einem großen Wacheanf -
gebot gegen die Bauarbeiter vorging und die Bcr -
sammluugsieilnehmer , welche nach beendeter Ver¬
sammlung in geschlossenem Zuge in der Richtung
gegen den Wrschowitzer Friedhof marschierten , aus »
einandertrerben wollte . Wie bekannt , kamen sogar
Polizisten , bis an die Zähne betvaffnet , in einem
Militäräuto angerückt , feuerten Schüsse in die Luft
ab , es kam hiebei zu Verhaftungen . Wie berichtet ,
wurden letzthin vier jugendliche Bauarbeiter zu
drakonischen Strafen verurteil ». Die heutigen An¬
geklagten waren angeblich trotz Anssordernng der!
Wache nicht an- einandergegangeir . Da » Urteil
lautete durchtvegr ans sieben Tage A r r e st,
bedingt ans die Taner eines Jahre » , nur Karel
Banök und Anton StrnAa winden zu vierzehn
Tagen Arrest unbedingt verurteilt , weil sie be -
reit » vorbestraft tvaren . Auch die bedingt Verurteil¬
ten haben aber bereit » einige Wochen Untersuchung « -

haft abgesessen .

Der Berzwefstvugskampf der Schuh¬
macher gegen Bata .

Prag , 1ö. September . Die ftitnta Ba fa in

Zlin hat gegen den Redakteur eines Fachblattes der

Schuhmacher , „ Obuvnieky Obzor " , die Anklage
wegen Ehrenbeleidigung angestrengt , weil in dem

genannten Blatte die Behauptung ausgestellt wurde ,
daß die Firma Baka tznuau,t einen großen Steuer¬

nachlaß von der Regierung bewilligt erhielt , ferner
daß die Regierung der Firma Basa knapp nam dem

Umstitrz eine große Partie Leder billig zuwies und

endlich deshalb , daß der Firmeniichaber Bata über¬

haupt nicht die Lehrbefähigung zum Schuhmacher be »

sitze, weil aus dem Lehrlingsregister der Schuhmacher

Genossenschaft klar hervorgehe , daß Herr Bata über¬

haupt nicht Schuhmacherlehrling war , sondern viel¬

mehr ein Antoni » Bata , während Herr Bata
Thomas heißt und daß der Name Antoni » nach¬
träglich durchgcstrichen und darüber der
Name „ Thomas " geschrieben wurde . Die Zeitung
veröffentlichte im Faksimile die ganze Eintragung ,
aus welcher die Korrektur zu ersehen ist . Schließlich
wurde sestgostellt , daß jener eingetragene Lehrling
Antonin Baka ( man ninimt an , daß e» ein ver¬

storbener Bruder Bata » war ) bei seinem Baler
Antonin Bata lernte uich daß der Vater als Lehr¬
herr unmittelbar nach Ablauf seiner Lehrlingszeit
auftritt , während im Gesetze ausdrücklich vorgeschrie -
ben ist , daß jemand erst Lehrherr werden kann , wenn
er mindestens drei Jahre Gehilfe gewesen ist .

Zu der heutigen Verhandlung gegen den Redak¬
teur Machan hatten sich im Auditorium fast hun¬
dert Prager Schuhnmchermeister eingefunden . Der
Verteidiger BakaS erklärte , daß die Umänderung des
Namens int Lehrlingsregister auf einen Schreibfehler
des ehemaligen Gemeindevorstandes Lanmann zurück ,
zuführe » sei, inch die Korrektur von demselben
natürlich gemacht werden ' mußte, da Herr Thoma »
Baka vom 1. Jänner 1891 bis zum 29. April 1898

FreNag , 1«. September 1V27 .
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BolksmirMM .
Lohnkampf in der Solinger

Stahlindustrie .
Berlin , 16 . September . (Eigenbericht . )

kohnkampf in Solingen , dessen offener Ausbruch
wnh die Bemühungen des Dentsehen Melall -

ackeiterverbande » bisher noch verhindert wurde ,

hat jetzt eine außerordentliche Zu »
spitz »»g erfahren . -Heilte vormittags sind

3000 Heimarbeiter der Taschenmesser «
ittdustrie in den Streik getreten , nachdem die

mit den Uniernehmern geführten Verhandlungen
«rgcbniSloS ^ laufen waren . Auch die Verhgvd -

iungen über die Forderungen der in den Fabri »
Jtn beschäftigten Arbeiter haben bisher kein Er¬

gebnis gebracht , so daß jetzt mit einem Kampf
«uf der ganzen Linie zu rechnen ist , an

hem etwa 20 . 000 Arbeiter beteiligt sind.

Lar Tascheumejskr erzählt ?)
Bon Karl MeiS , Solingen .

ulc . Meine Geburtsstätte ist Solingen . Solingen
die Messerstadt , wo tausende meinesgleichen ge »
boren werden , und dann , in dunkle Pakete ge¬
packt, fest zugeschnürt und in alle Welt versandt
werden. So lag auch ich eilte Zeit , vielen Augen
zur Schau, int Geschäft , bis mich mein jetziger
Herr loskaufte uud ich sein dauernder Begleiter
in seiner Tasche bin . Doch jetzt , tvo ich imnter in
der lasche bin , sehe ich nicht mehr viel von Men¬

schen nnd allem , was i » oereri Umgebung zu¬
geht, Doch, als ich noch in der Herstellung war
und an mir herumgefeilt , »geschmiedet , -geschlis¬
sen, -gedoktert und - operiert wurde , da war ich
ost Zeuge von dem , woran mein jetziger Herr
nicht denkt und von dem er keine Ahnung hat .
Mein jetziges feines Aussehen ist mit einer Un¬

menge Qual , Schweiß , Flüchen , Schniier usw.
verbunden. Die , die mich formten , mich herstell¬
ten, hobelt mich verflucht , oft mich als ein

«EleichMng" geschimpft , und doch bin ich gebo¬
ren , mit mir sind noch viele geboren worden ,
sicher werde » noch viele mir nachftllgen — ob
aber all meine Genossen einmal erzählen werden ,
wie ihre Herstellung mit Elend , Fluchen und
Murren seitens derer in « „ blauen Kittel " ge -

schehelt ist . . ? Oder ob die im blauen Kittel

einmal „ uns nicht mehr Herstellen ", bis etwas

geschehen ist , was sie nicht mehr flltchen ltnd

murren läßt , wo sie dann an uns mit freudigem
Gesicht herumoperieren >t >ld auch wir unser
Gewissen erleichtert bekomme » . . ? ?

Wie ich nun beschaffen bin , bin ich aus
lauter Einzelteilen zusammengestellt lvorden . So
hat jedes meiner einzelne » Teile eine besondere
«urstahn . Die größte Ksinge in nür ( Kniep)
wurde von dem , der lnich als Fabrikant ver¬

sandte, bei einem andere »' . Fabrikanten — der

*) Diese interessanten , lehrreiche » AnSführnn -
g « entnehmen wir einem längeren illustrierte »
llussatz der überaus wertvollen Bildnngszeitschrift
„Urania". Probehefte liefert an Interessenten
dstensgß die Ura»ig -Pepsgßs- G. m. b. H. , Jena .

Steinbrucharbeiterstreik in Domstadtl
wuert ungeschwächt fort . Der faseistische Unter -

ii<hincr Jng . B. Sychrava aus Olmütz will - einen
Frieden mit der organisierten Arbeiterschaft schlie¬
ßt , er erklärt mich de »l Behörde »», daß er « men

Lohnvertrag abschließt und ohne einen berechtig¬
en Schußmeister zu habe»», läßt er von einigen
total unfähigen Streikbrecher » Sprengungen vor -
rchmn, so daß nicht nur die Streikbrecher, son-
dm» auch die Fußgänger einer großen Gefahr
«lSgesetzt sind . Die Gendarmerie laßt diese grobe
Ungesetzlichkeit aber ruhig weitergeschehen , denn
der Gesetze- Verächter ist doch ein Unternehmer
und kein Arbeiter . Aber nicht n»»r Unternehmer ,
sondern, wie er selber versicherte , ist er auch
-»seist. Ein faseistischer Unternehmer kann sich
dekaimtlich alles erlauben , ein sozialdemokratischer
Arbeiter dagegen hat sich alles gefallen zu lassen.
So ist e « hier tatsächlich der Fall . Herr Shchrava
als Jaseist beutet einen staatlichen Sternbruch
aus, wobei er die Gesetze sabotiert nnd den Ab¬

schluß eines Lohnvertrages verwirft , ohne daß die

Behörden gegen ihn energisch , einschreiten. Die

Gendartnerie , die polit . Bezirksverwaltung , das

Gewerbeinspektorat und das Ministerium , sie
oll« haben es schon mit Sychrava versucht, doch
ohne Erfolg . . Herr Sychrava macht , was er will ,
wobei er sogar noch voll der Gendarmerie unter -

stüht wird . WaS hat es denn eigentlich mit die¬
sem Unternehmer fiir ein Bewandtnis ? Einen
anderen Unternehmer hätte man schon längst
davon gejagt , aber an den Faseisten Sychrava
wagt man sich »licht heran . Es müssen da son «
dcrbare und geheimnisvolle Umstände eine Rolle

spielen . Ma > » bedenke nur ; die Hörer der Metall¬
arbeiter a»l der Volkshochschule in Domstadtl
mtcrnahmen einen Spaziergang beim Stein -

druch nnd machten die Streikbrecher aus ihren
schäbigen Verrat aufmerksanl . Sofort setzte der

aonze Gendarmerieapparat ei » und alle dreißig
vörer wurden hochlvichtige » Verhören unter -

rogc». Ja Bauer , das ist etwas ganz anderes .
Demokratie uud Gleichberechtigung heißt eben

rchutz der Zlusbeutuug und Bestrafung der AuS -

aebcuteten . Obwohl die sozialdemokratischen
vörer nichts Ungesetzliches verbrochen hatten ,
wurdeir sie verfolgt . Der faseistische Unterneh .
mr Sychrava dagegen mißachtet die Gesetze
dauernd , provoziert die Arbeiterschaft fortwäh¬
rend und stört so das friedliche Arbeiten im

l Tieinbruch , ja macht es oft direkt unmöglich , foj daß die Arbeiter » » in Streiken gezwungen sind,und diesen , Faseisten geschieht nichts , der wird
nicht verfolgt , dem wird noch die Stange gehal -ten und schließlich wird er noch ausgezeichnet »ver -
den . Das alles zusanlinengefaßi nennt sich dann
in der kapitalistischen Ordnung „Gerechtigkeit "und „Demokratie " . Die streikenden Steinbruch¬
arbeiter werden im Kampfe um ihre »» Lohnver »
trag auSharren , lveil sie wissen, daß ihre For¬
derung gerecht ist und sie den Sieg erringen müs¬
sen. Die faseistische Prvheuhafiigkeit und Äus -
bentnna muß gebrochen werden . Zuzug nachDomstadtl ist strenge f e r n z u h a l t e n !
( Um Nachdruck wird ersucht. )

Herabsetzung der stuckettarise .
Unter diesem Titel veröffentlicht das „ Prager

Tagblatt " folgendes :
Das EisenbahnininisteriidM , welches tm Vor¬

jahre die Regelung der Tariffragen für die
Zuckerindnstrie infolge der günstigen Preis -
enWickltmg am Wel»zuckermarkt nnd der Be¬
schränkung der Weltznckerprodnktion verschoben
hatte , hat sich Heuer , wie wir von tusormier -
t e r Stelle erfahren , zu einer lvefentlichon
Herabsetzung der Znckertarife für
den Export von Raffinadezucker , für den
Transport des zu Exportrafsinade verar - beiteiv -
den Rohzuckers solvie auch für den Rüben - und
Schnitzeltransport entschlossen .

Also ganz im Sinrie der Steuer „ reform "
wird den großen Zuckerfabriken die Regie er¬
mäßigt . Die natürliche Folge davon wäre , daß
der Zuckerpreis im Lande sinke . ,Wer aber der

Großindustrie nnd der mit ihr packelnden Regie¬
rung soviel Altruismus zutraut , täuscht sich na¬
türlich gewaltig . Privat « » md Staatsunternehmell
unterstützen einander gegenseitig zur Hebung der

volkswirtschaftlich ohnehin äußerst problematischen
aktive » Handelsbilanz aufKo st en desinlän¬

dischen Verbrauchers , der über die Tat¬

sache , daß inländischer Zucker im Lande teltrer

verkauft wird , als im Auslande , lachen inüßte ,
wenn diese Art von Bcsteurnng eines der notwen¬

digsten Volksernährnilgömittel nicht zu trailrig
Ware .

Der Abgang an Frachtsätzen n»nß irgendwie
wettgemacht werden . Deshalb zögert die löbliche
Bahnverwaltung nicht , die Pevsonentarife ständig
zu steigern , so daß die hiesigen Bahnen zu den

teuersten des Kontinents zähle ». Es geht deshalb
natürlich anch nicht , die so Praktische vierte

Wagenklasse einzufiihreu , deiru Regiernngsmitglie -
ter und Znckerfabrikanten würden sie nicht be¬

nützen und Arbeiter haben ja in dieser demokrati -

sthen Regierung kein Anrecht auf Jntcrcsseu -
vertretnug !

Devttenwrle .
Prager Kurse am 18 . September .

(Selb Ware
100 holländische Gulden . . . .
1Ö0 Reichsmark

1349 . 75 1355 . 75
801 00 805 . 00

100 Dekgas 4( 18. 25 471 . 25
100 Schweizer Franks 040 . 45 ( »32. 45

1 Pfund Sterling 108 . 55 104 . 75
100 Lire 188 . 17' »- 184 . 57

1 Dollar . ' 83 . 00 83 . 90 " ,
100 französische Franks . . . . 181 . 77 " , 132 . 97 " ,
100 Dinar 59 . 18 " - 59 . 08 " -
100 Penaös 588 . 70 591 . 70
100 polnische Zlott » 375 . 80 378 . 50
100 Schilling 474 . 37 " , 477 . 37 " ,

sich Schlägereibesitzer nannte — bestellt . Ter

Schlägereibesitzer macht nichts anderes , als den

Stahl in Stime zu zerschneiden . Diese Stücke
werden dann in eine Glut gelegt, und wenn

diese dann von der Glnt weiß gelvorden sind,
werden sie in eine Fovn » gelegt und ein schwerer
Dampfhammer schlägt diese Form an das Stück

Stahl .
Doch , damit ihr mich recht versteht , tut

diese Arbeit »licht der „Schlägereibesitzer ",
sondern „Arbeiter " nennt man diese Leute, die

den ganzen Tag an den » Feuer stehen , den

schlveren Hammer Hochziehen ltnd dann dem

Stück Stahl die entsprechende Form geben.
Deren ganzes Lebell ist lveiter nichts , als ftnnwr

am Feuer stehen , das Messer schmieden, und

dabei gibt eS einen solchen Lärm , daß keiner den

andern verstehen kann . Wenn enter zu dem

andern sprechen will , muß er hingehen , seinen
Mund an dessen Ohr halten und dann direkt ins

Ohr brüllen , wenn er sich verständlich mache»»
will . Diese Arbeiter stehen fast nackend an dem

Dampfhammer , denn sie müssen bei der Hitze

schwitzen, aber etwas müssen sie anziehen , denn

bei drm Schmieden fliegen glichcnde Stückchen
vo »t dem Stahl herum , die würden sonst die

ganze Haut verbre >»nen .
Die Klinge wird von da a»lS an einen

„heimarbeitenden " Klingenhärter zum - Härten

abgegeben . Dieser - Härter muß nun selbst seine
Werkstatt nnd alles Dazugehörige stelle»», be¬

kommt dann einen »ach Verzeichnis festgesetzte»»
Preis für 100 Stück und trägt damit auch jede
Verantwortung für seine Arbeit an den Klingen .
Jede Reklamation geht zu seinen Kosten .

Die gehärtete Klinge geht dann an den

wieder heimarbeitenden Schleifer . Der Schleifer
mm hat Qnalitätsbesti - mnnulgen in seinem
Preisverzeichnis , Muß er die Klinge gut polie¬

ren , so gehört dazu ein guter Schliff usw. , und

dafür muß natürlich entsprechend bezahlt werde » .

So verhält sich denn der Preis , ftir die geleistete

Schleisarbeit nach der zu schleifende»» Qualität .

Doch diese heimarbeitenden Arbeiter kmtrven dft .

Sie müssen Geld für Strom bezahlen » Geld fiir

Miele der Werkstatt , uud wen » es nur ein Keller

ist. i Auch müssen diese sehr viel Material , das

züIU ScWfen Wstpklldig isst selbst bezahlest,

Dam » Wender » diese Arbeiter bei der Lieferung
beschworen mit den Drohungen : Ihr müßt die
Ware besser machen , andere liefern viel bessere
Arbeite »» wie Säe ; tven »» Ihre Arbeit nicht
besser wird , dann könne »» wir Ihne »» keilte Arbeit

mehr verabfolge »»! Die Frage der Existenz läßt
der « Arbeiter manchmal eine Faust in der Tasche
machen ; denn er hat die vorgeschriebene Qualtlci

mit bestem Gewisser » gemacht , und was man vor »

ihm verlangt , das ist ein Mehrarbeiten , ein

Bessermacheu , aber nicht ein dementsprechendes
Bezahlen . Er muß also seine . Kraft noch mehr
anspannen . Dann sagt der Arbeiter : verdainint

diese Schinderei , keines meiner Kirider soll in

dieses Joch , das ist kein Arbeiten mebr das ist
eäm Wühlen ! So sitzt denn der Schleifer den

ganzen Tag auf einem kleinen dreibeinigen
Stühlchen , de>» Oberkörper vornübergebeugt ,
immer auf eine Stelle — die rundlaufende Pliest »
scheibe —- schauei »d, von dem Gespenst der Akkord ,

arbeit umgebe » , die Firtger voll Oel - und Fett «
sch»»riere , u » n sein Brot z»l verdienen . Er steht
nicht „allein " im Dierrste dieser Akkordjagerei ,
nein die Frau muß helfen putze»», einpacken und
liefern .

Alle übrige »» Teile des Taschenmessers , wie

die Federn , die Schale », die Erle ( hier ist die

Messing«, Nonsikber - oder Eistmbekleidnng der

Schale , die diese an der Jnne »»seite des Taschen -
messerü , wo die ' . Klinge »» hineinschlogen , ent -

halliteu ) usw . passieren vielfach ebensolche
Zwischenarbeit wie die Klinge »».

Ist it »»» alles zun » Messer gehörige zusam -
meugestclU , bann geht diese ganze Zusammeu -
stellnng zum Taschenmesserreider . Eberisalls ein

Heimarbttker . Der Neider Paßt die ganze » »
Teile so ineinander , daß der Rohbau veü

Taschenmessers zustande kommt , n» tb vernietet
da » » n alles . Tas Messer hat nun seine »» Rohbau

erhallen . Doch fyat es äußerlich noch keine

Form und Politur . Die Schale »» si »»d noch
eckig, vailh und sehe»» einen » aufgenioteten
Brettchen ähnlich . Ebenso ist der Rücke » » des

Messers noch schwarz. — Der Reider leistet
Schraubenarbeit ( Schräilbstock ) , mit Feile , Ham »
»ltc » »chv. Er muß Härten , fräsen bohren , Pliesten ,
löten »isw. Auch Hal er sei»» Preisverzeichnis .
Jghpch Has er oft „ mehr Arbeitest ", denn das

vme v.

bei ' ein « « Her dB Surfing ®er

Angeklagte beharrte auf sstner Pressnotkg und verief

sich auf Ne Zeugrnsthaft ein « groheu Schnhftlbri -

kanien , ettleL Herrn Kumpel « , der gkekchh»Ü» von

den » Skaarnachlaß wisse. Herr Knmpeke erklärte ,

daß ihm von einer Zuweisung von Leder « Baka

durch dir Regiermtg nicht - b ^ annt fest dagegen habe

er vcm Fabrikanten Tänzer gehört , daß die Firma

Baka einen großen Nachlaß der Umsatzsteuer be¬

willigt habe , die täglich bei Baka etwa K 49 . 000 . —

onSmache . Ter Zeuge entwickelte dann ein Bild der

Lage des SchnhmachergewerbeS uud erklärte : „ Es

ist eine Tragödie , die sich in der ganze »» Schuh » und

Lederindustrie durch die Firma Baka abspielt . Herr

Baka hat die Schnhmachcr und Schrchfabrikairte »» in

diesem Laude nicht geschädigt , nein , er hat sie alle

vollständig ruiniert . Ich besaß eine der größten

Schuhfabriken , die ich jetzt mit einer MiAou Defizit

sperre . " ( Zwjcheuruf aus dem Auditorium : „ Und »vie

sollen wir kleinen Meister da « erst aushalten ! " )
„ Richt einmal die reichsdeutsche Schuhindustrie kann

sich gegen Baka mehr halte »», eine Insolvenz folgt
der airdcren , wo Basa seine Filiale aufnwcht , dort

ist das Gewerbe ruiniert . " Der angeklagte Redakteur

legte auch dem Pressesenate eine Arbeit , einen

Damenschuh aus Baka - Fabrik vor , den ihm eine

Kundin zur Verfügung gestellt hatte , nnd der einen

Tag nach Anschaffung nicht mehr tragbar >var , um

die Onaliiät der Waren der klagenden Fabrik zu
demonstrieren . Die Verhandlung wurde vertagt .

And rvieder Bauarbeiter vor Gericht .
Prag , 15. September . Der Baumeister Menzel

Pli hol führt in der Amerikanischen Gasse in den

Weinbergen einen zweistöckigen Anba >» ans . Am 12.

August stellten ihm die Arbeiter die Arbeit ein . Ein

kleiner Teil arbeitete jedoch noch . Der Ban- meister
wollte um die Wache senden u»»d beleidigte im Ver¬

laufe einer Kontroverse einen - Bauarbeiter mit dem

Schmöhlvorte : „ Sprostükn ! " ( Gemeiner Kerl . ) Ter

beleidigte Arbeiter versetzte dem Baumeister einen

Vackenstreich . Ein zweiter Arbeiter , der hiezu kam ,

rcr - ietzte dem Baumeister mit einer Stange einen

Schlag , »vodurch er eine ganz leichte Verletzung er¬
litt . Ter Baumeister ließ die beiden Arbeiter , Josef
Tempi r und Franz Vocelka mit Namen , ver -

hasten . Die Lunte saßen leit 12. August in Unter »

snchnngehajt , natürlich anch der , »velcher den » Ban -

meist - . r bloß dir Ohrfeige versetzt hatte , nnd die

Staatsanwaltschaft erhob gegen die beiden Leute die

Anklage wegen Erpressung und leichter
Körper Verletzung . In der heute vor dem

Senate des OLGR . Bon Lek stattgefundenen Ver¬

handlung fragte der Vorsitzende die Angeklagten , was

sie zu der Anklage sagen . Der eine Arbeiter ant¬
wortete :

„ Ich »veiß ohnedies , daß mir als Arbeiter vor

Gericht nicht Recht gegeben wird , also

OLGR . Bon Lek ( den A> beiter imtevbrecheud
nnd mi » sehr lauter Stimme ) :

„ Hier wirb unparteiisch geurteilt , ob es sich nun
um eine » Herr » oder einen Untergebene » haitdelt ,
sagen Sie uns noch zuguterletzt , daß wir auch Bour¬

geoisie sind und daß wir hier Arbeiter unterdrücke »»! "

Das Urteil lautete anf einen Monat Ar¬
rest »nbedlug », »reiche Strafe durch die Unter »

suchnngshast abgobüß » ist , wobei die Angeklagte »»
nur »vegen leichter Körperverletzung schuldig erkamtt
wurden .

Schade , daß wir bei der ersten Bauarbesterver -

urteilnng , die unlängst stattfaud , nicht eine ähnliche
Bersichertmg betreff « der Rechtssprechung au « dem
Munde des Vorsitzenden gehört haben !

ihn » zugestellte Material Paßt oft so schlecht auf -
ei » ander , daß er so viel Mehrarbeit hat , daß er
oft kann » leben könnte ( besonders » venn es sich
un » gewöhulickwre Qualitäten handelt ) , wenn er
nicht Frau und K inder zu seiner Mitarbeit heran »
holte . Ta ist die ganze Familie mit an » Arbeiten ,
nnd kann » daß eitler spricht , jeder l »at dies Los
schon mit in die Wiege bekommen , »u»d diese
Arbeiter »verden so monoton , daß sie meinen ,
es gäbe nichts anderes . Und doch führen auch
diese oft mit den „ Messern " eine unliebsame
Unterhaltung , alle Mängel , die em flottes Bor »
ankomnte » » hindern , machen de »» l >ast !gei» Akkord¬
arbeiter aufgeregt , nnd bann verflucht er das
Material des Riessers ; nicht selten fliegt so ei »
Teil , das absolitt nicht Passe»» »vill , in die Ecke ,
und so »nacht sich der Gequälte Lust . Dock) die

zusammengesetzten Teile des Messers schiveigen ,
und froh , daß die verdammten Dinger zttsammei »
sind , hat sich die innere Revolution gelegt , und
mit freundlicher Miene werden die Messer ge¬
liefert und der Roider ist froh , daß er keine Re¬
klamationen erhält . Die letzte . Heimarbeit an
den » Taschenntesser nun »nacht der Tascheninesser -
Ausmacher . Seine Aufgabe ist es , den Schalen ,
die attfgen - ietet si»»d, die entsprechende Fasson z, »
geben , die Schalet » »tnd bett Tasckwnmessor -
rücken zu polieren .

Isst das Taschenntesser von den » AuSmacher
geliiArt , daun werdet » die letzte »» Arbeite »» in »
Betriebe verrichtet , wie Putzen , die Klingen ab¬

ziehen, Packen und versenden .
So sah »i »»d hörte ich auf dem Wege meuter

Herstellmtg als Tasckienntesser . Klagen . Mttr - -

ren , Fluchen , war Angenzeuge vo, » Not »tnd
Elend . Unzählige - Hände , schwielig »tttd

schnmtzig, hasteten an mir hemm,, sie taten

so eilig , » vaven »licht zart , es war ' ein -Haste»»
nnd Jagen . — Doch , ihr Männer in » blauen

Kittel , tlicht unser Mlle ist es , c- uch - u
quälen , z»» l - asten »» nd z»» sagen n» »d U»»tzU -
friedenhei-t zu säen . Nicht » ms verbucht uud
verdautmt , wißt ihr nicht , daß ihr uns

Tcrschettntessert» »»»recht tttt , wetrnihr euere

Flüche »tnd etteve Wut an - intsere Adresse richtet ?

I
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volle Leben des Proletariers, „Vesten Tage sich grau
nnd eintönig aneinander reihen, lvie die zerschlissenen
Fäden einer schlechten Wöbe". Der nicln einmal die

Nächt« für sich hat, „nicht schlafen darf, nicht müde
sein", weil „ihn bip furchtbare Kette fesselt, die

unsichtbar uns alle zwingt: der Hunger !" Und neben
dem ArbeitSmaim , die Arbeitsfrau, die schwerer iwch
als er zu leiden hat. GS ist ein Uebermaß von

Jammer, das Frauen, Männer und Kinder zu Boden

Ein Nachschlagebuck für
alle Gcmeindcfunktionärc.

6 Kronen

Röntgen- Kinematographie . Bisher ist es zwar
'

möglich gewesen , einwandfreie Röntgenbilder mit .
Hilf « der Photographie aufzunvhmen , jedoch lvar eS

trotz vieler Versuche noch nicht gelungen , diese wert ¬
vollen Ausnahmen auch auf die Kinematographie
auszudehnen . Nach Meldungen ans London hat
nun Professor F. Melbilles , der Röntgen -
spezialist der Londoner Universität , ein neues Ver ¬

fahren entdeckt , mit dem man auf äußerst einfache
Art Röntgenfilm « produzieren kann . Herzschlag, Be ¬

wegung der Nippen und andere bestimmte organische
Einzelheiten werden von mm an röntgenkiuemato -

. Selbswerstäud -
I sich ist diese Erfindung für die gesamte medizinische
Wissenschaft von großer Bedeutung.

Mn Kinderkino. Wie auS Moskau gcnieldet
I wird , ist man dort mit dem Ban eines besonderen
I Kinder-Lichtspieltheaters beschäftigt. Das Kino wird
I ständig Filmvorführungen belehrender und nnterhal -
i tender Art nur für die Kinder bringen . Außerdem
l sollen Filme zur Vorführung gelangen, die nach

ganz neuartigen Richtlinien ausgenommen worden
sind und auch den Kleinsten der Kleinen verständlich'
sein solle ».

Jannings als Revolutionär. f “ ‘ 7
wood gemeldet wird , soll Jannings nach Fertigstel¬
lung dcS Filins „Der König von Soho " in einem I die da geleistet wird , n' achznweisen .
Film die Hauptrolle spielen, der die russische Revo-1 es auch ein Blödsinn
lntiou als Grundlage hat.

“ ' ' " ~

Lubitsch führen.

Spielplan der Kleinen Biihne . Freitag : „ « e i -

d e n st r ü m p f e". Samstag : „ Scherz , Satire ,

Ironie und tiefere Beden tun g" . Mon¬

tag : „ S e i d e u st r ü m v f e"

Ltteratur .
„ Wir Arbeit «. "

Unter diesem Titel erscheint im „Borwartö"-Ber-
lag in Troppau ei » neues Gedichtbuch Hans
Honbeisers, über das Gen , Prof . Schweitzer -
Briinu unter anderem Folgendes schreibt:

„Die vorliegende Gedichtssammlnug„ Wir Arbei¬
ter " ist wie ein Spiegel , der die Not rind die r *

sucht, aber auch die Kraft und den Kampseswillen
der Arbeiterklasse in lünftlerisch verklärten Bildern
zeigt. Ta ■ t das Proletarierkind, das „nie wie andre
Kiirder spielen durst im Sonnenschein". Da sind
,/dic Arbeitemädchen, dl « voll FrnhlingShofsen ihre
Straße zieh»" und doch nnr altziibald das Schicksal
der Kirschblüte teilen werden. die „ von früher
Maiensonne ivachgelüßi, iin ersten Winohänch sterben
maß". Da ist da » ganze armselige und doch so mühe-

Der Film.

„ Wann blüht der Mai ?
Just dann , wen » ihr in Schmerzen schreit: Genug!
Wenn euch in Wintcrqnalcn der Mut zum Lenze

ist gereift —

Dann seid ihr frei !"
Ob unser Büchlein Eingang finden wird bei

jenen, für die es vor allem bestimmt ist ? Man sagt ,
die Arbeiterschaft habe nnr wenig Sinn für Poesie.
Aber das Proletariat liebt doch, seine Kampflieder »
nicht nur ihre Melodien, vor allem den revolutionären
Inhalt Vielleicht kommt es gerade anf diesen an . Der

£ I Masse gilt, ans einem sehr gesnndcn Instinkt heraus ,* 1
noch immer der Troy , die Erhebung , der Kampf
gegen die Unterdrücker als das Höchste. „ Der Arbeiter -
dichter hört dort auf , tvo er vom Kampfer zum Sän¬

ger wird ; er beginnt , wo Sänger und Besinger zu

Rebellen, wo bloße Tön « zu Feuer werden und Takt "
— so wesst Kurt K l a b e r den Weg zum Herze »
des Proletariats . - Hans Honhciscr ist immer diesen
Weg gegangen : er ist , so lange er ringt und schafft ,
stet » Kämpfer und Sänger gewesen .

Deutschen Theater -.
Uhr: Der Frei -

„ Der Walzer¬
tran m" . Sonntag, 2 % Uhr: „Bafantascn a" ;
' SW . 7?"' Walzer träum " . Montag (281

7 Uhr: „Maskenball ".

Sptelplan des Neuen '

7K ■t "

Samstag, 7 Uhr:
Sonntag, 2 % Uhr:

« XXXXXXXXXXXXXXXZ

Schriften zur Zeit.
Julius Deutsch . Wehr¬
macht tintl Soxlnldomo -
kralle . K | - e—.
Kurt Geyer . Pühror und
M« k « o In der Demokrat Io.
Kil ’ - .
Kduard Heimann , ■ Die
«lltlloho Idoo des Klus *
senkanipfos . K Iß *—.

Volksbuchhandlung ,
Teplltz - Schönau ,

König strafte 11

0000 ( 300000000000

GUSTAV
■ HERRMANN

I Die Kunst der
■ politischen Rede

I liuscllluht llulio
Ws M (Iriindlntfon und

praktischeAnleitung
2 Blinde Kc 18 . —

Volksbuchhandlung
Teplltz-Schönau

K0n gstraBe 20 .

Aus der Partei
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganifation

Prag . Freitag , den 16 September 1927 , nm halb
8 Uhr abends im GcwerkschastshanS , Prag I , PerS «

tyn ( blaues Zimmer ) , erweiterte Bezirks «
vertret nngsfitzung . Tagesordnung : Be ¬

schlußfassung betreffend die Gemeindewohlen . Alle

Geladenen werden nm pünktliches und sicheres Er -

lcheinen gebeten .

Turnen und Svort.
Länderspiel der TMechoslowakei

gegen Oeftei'reich
am 24 . September tu Aussig unv am

25 , September in Karlsbad .
'

Der österreichische „Amateur«Fußbal l ", > ~. . . . « o - —

do« Organ der österreichischen Arbeiter-Fußballver - drückt, ihren Lebensmnit bricht, sie in stumpfer Er -

Die Olympiade in Prag als Beispiel .
F. O. Roberts , Mitglied des Parlaments

und Vorsitzender der Labour Party , der den großen
künstlerischen und sportlichen Veranstaltungen in l tt }ne lobenswerte Einrichtung . In Slmerika gibt
Prag im Juli d I . beiwohnte , gibt in eincnt Artikel I ei c | nc Wohlfahrtseinrichtung für mittellose Film -
der August - Rnmmer ( 1927) des >,2abour Magazine " I angehörige , die „Motion Pirtnre Relief Fund of
eiife Schilderung der besondere » Momente dieser ! Amerika " , deren Präsident Earl Laemmle ist und der
Veranstaltung . Ei beschreibt darin ' die großzügigenI sämtliche angesehenen StarS und sonstigen Film -
nnd eindrucksvollen Massenubungeu , die Schönheit I angehören. Dieser Unterstützungsfonds wird
der Kostüme und dcS Rhythmus , den Wert , den em I vrrtvandt , um alten , mittellosen und erwcrbS -

drrartiger ^^ingigart^ge^r AnbDck , abgesehensajen Filmdarstellern laufende Unterstützungen zu -“
kommen zu lassen . ES ist anzuerkennen , daß die

großen amerikanischen Fssmdarstcllcr cS sich besonders
angelegen sein lassen , wo sie auch können , für ihre
kleineren nnd ärmeren Kollegen zu werben .

erst kürzlich Mary Pickford den Vorschlag gemacht ,
zum besten dcS UnlcrstntzungSsonds von allen Atelier .

besuchern 25 Cents Eintritt zu verlangen , was

immerhin bei der hohen Besucherzahl solcher Film¬
einrichtungen einen hohen Benag abtverfen dürfte .
In Deutschland besteht zwar ein ähnliches Unter ¬

stützungsunternehmen im Filmklub , jcdv <h hört man
leider nur wenig oder gar nichts davon , daß sich di «

! einmal ernstlich nm ihre

MDO . . j

Der Mann mit den zwei Pistolen
Drmnn iiiih dutu Wilden Wollen in 0 Akten .

■u dur Ilauotrollo Fred Tonipauii .

Einmachen der Gemüse . .
Einmachen der Erüchte . .
Dürren des Obstes und

der Gemüse
Marmeladen- u. Musbcrcl-

tung
Kandierte Früchte u. Kon¬

fitüren
f' riichtsaft-Bereitung im

Haushalt ii. Kleinbetrieb
Obst - und Beerenweinbe-

rcitung
Dorn' s nlnsledckunst . . .
Kochbuch d. Brauer Koch¬

schule . '
sowie :

Elnslede-Pergamenl
zu beziehen durch

voshs -
budihtmd uns

lei » Itz - smOnau
NOnttfssiraOe IS .

Kunst und WMen.
„Volksbildung " durch das Prager „Radio -

Journal " . Vor ein paar Tagen haben wir neuer¬

dings fostgestellt, daß . die Mitarbeiter der deutschen
Ausgabe der Prager Wochenschrift „Radio -Journal",
des offiziellen Blattes des Radiojonrnals selbst , bei¬

nahe durchwegs das Deutsche nnr radebrechen und

auch sachlich fast in jeder Nummer sich blamieren .
Heute lesen wir wieder in der neuesten Nummer
( vom 17. September) in einem Aufsatz eines Herrn
I . Beran folgenden Satz :

Die Hauptbedeutung Weber « liegt auf dem
Gebiete der romantischen Oper „ Der Wildschütz ".

I Eine Verwechslung von Lortzings „Wildschütz" mit
I Webers „Freischütz" in einem deutschen Aufsatz über

Wie aus Holly-1 Musik — das genügt wohl, um die Miuderlvcrtig-ä ev— fett schriftstellerischen oder Ilobersetznngsarbeit ,
, ? • Uübrigens wäre

. . . — es auch ein Blödsinn, zu behaupten, daß WeberS
Die Regie soll Ernst I Hauptbedeutung „auf dem Gebiete " der romantischen

I Oper „Freischütz" liegt.

I Als nächste Neueinstudierung in der Kleinen
| Bichne geht Wildes Komödie „ D n n b n r h" in

i I Szene, während für das Nene Theater als erste
, 1Jt — - | Klassikervorstellung Hebbels „Gyges und fein

Die bürgerUkde Vrrltt i Ring " vorbereitet wird .

Netzt im Solde Surer

«usveuler
2n die Hand des Ar -
beiters das Ardeiierbiait

Wran QJrania - Kino
tinriae . 4cutM : ! te - uns >ra * i' oi. . o. v. *o

. . Lin Rutscher nach Saris
t ' rabhlrevuo. • Blond >*ndo Au>-»tnituiiK !

JoseAir « Itnkor * D c huiilhinto Nuimriiliirodii !

von der Bedeutung für die Körperkultur , auch in er¬

zieherischem Sinne hat - Bon diesen Betrachtungen
ausgehend , kommt Roberts ans die internatio ¬

nale Lehre zu spreche », dir ein solche - Ereignis
bedeutet , und seine überwältigende Wir ¬

kung als P r o p a g a u d a m i t t e l.

In England , der Heimat der meisten Sport ¬

arten , habe » sportliche M a s s c n k u n d g e b u u g e n
niemals Wurzel gefaßt , und die Arbeiter ¬

organisationen haben bis jetzt, obwohl sie viele Um ¬

züge und politische Kundgebungen erfolgreich veran ¬

staltet haben , niemals ihr Augenmerk auf sportlich -
künstlerische Darbietungen dieser Art gelenkt . Zwei - I deutschen großen Stars . . . . s. l ' ch
fellos kann in England ans bescheidener Grundlage kleineren , mittellosen Kollegen bekümmern ,
etwas unternommen werden , nm die weitverbreiteten |
sportlichen Fähigkeiten und Neigungen des englischen
Boltes für eine glanzvolle Darbietung zu interessie ¬

ren , wie eS die tschechoslowakischen Sozialisten in

zweijähriger Vorarbeit in der Olympiade von Prag I

getan haben , lieber diese Möglichkeit spricht Roberts
in den letzten Sätze » seines Artikels :

„ Obzwar es vielleicht in Großbritannien nicht
möglich sein mag , nationale oder internationale Dar ¬

bietungen gänzlich anf der Grundlage der Arbeiter -

Olympiade zn veranstalten , besteht dennoch ein wei ¬
te « Arbeitsfeld für Sport und turnerische Ent -

wicklnug in Großbritannien Die Engländer smd | ^hisch' fcstg' ehalt-n l^'r' de'n' k'önneu.'
ein Volk, das außerordentlich viel <*"■«■• ** ♦ * • * ♦ i

Ihre sportlichen Neigungen sind tief
ES ist am Platze, diese Frage mit
nnd größerer Kraft zn behandeln. Die Euiwickluug
der Jugendbewegung verlangt dies , und wenn diese
Arbeit entsprechend und geschickt geleistet werden
kann , werden diejenigen, die sie leisten , an den gün ¬

stigen Resultaten persönlich Anteil haben und die
Sache der sozialistischen Arbeiterbewegung wird viel

Nutzen daraus ziehen. " ■

eine , schreibt über das Länderspiel unseres Ver-1 gobnng erstarren läßt:
bänder gegen Deutschland i n M ü n ch e n folgendes: I „Ihre müden Augen sehen das Lachen des Himmels,

»I -

Tschechoslowakeischlügt Deutschland 3 : 2 (0: 0) . — I Mch des Werktags Mühe und Qual . . . "

Eine RIesenübrrraschung . Die größte arbeit «. I
alle beugen sich dem Unrecht. Jntmer

sportliche Veranstaltung.Münchens. - - 10. 000 I
immer gewaltiger wird da » Heer jener, die

Zuschauer. — Lestrrreicha Spiele gegen dir I
guflehnon gegen das Joch. Ihnen gelten die

Tschechoslowakei . I br « zweiten Teile»: ,/Sehnen — Hoffen —

Die Arbeitersportler Münchens hatten vergan» I Wollen". Hier wird der Dichter zum Erwccker, zn>m

genen Sonntag ihren große» Tag Die Auswahl-1 Rufer im Streit «. Weg mit den Nsinderwertigketts -
Mannschaft der Tichechoslowa kci ( A ussi»I gcfnhlon, di « Pfaff und Schule großgezvgcn haben!
ger verband) trat gegen die deussihe Auswahl-1 „Rur" Arbeiter? Wa » wären die Herren , was wäre

Mannschaft an Prächtiges Wetter bugüustigie die I bic ganze stolze Gesellschaft, ohne euch, „ihr Weltherz
große Beia-sialtung . welche von 10 000 Zuschauern, ,,nd Wettverstand , ihr Arbeiter!" „Euer Reich ist die

einer in München bei einem Arbeitersportereignis Erde, eure Macht die Arbeit " — gebraucht sie doch ,
noch nie erreichten Zahl besucht wurde. Ieinmal nur , nicht für die anderen, sondern für

DoS Spiel zeigte eine sensationell« euch und eure Kinder ' . „ Aus nächtlichen Tiefen blich !

Verbesserung der deutfchböhmischenI Jounensehnsncht empor und weist in wegloser Oede

E l f nnd erwies , daß die Niederlage Deutschlands I Ausgang und Ziel" Ein glühend Hoffen zieht durch
tm Jahre 1020 in Bodenbach doch auf reeller alle Herzen, tröstet die Alten, begeistert die Jungen,
Grundlage ruhte Welch großer Unterschied zwi- sichert den Sieg der neuen Zeit. Eure Ungeduld fragt ,
scheu den Leistungen der Teusschböhmen von heute | wann endlich die letzte Schlacht geschlagen werde?
und der seinerzeitigen Mannschaft, welche bei der

Olympia -Meisterschaft in Frankfurt a M antrat ,
besteht , kann nur der ermesse», welcher diese» Spiel
sehen konnte . Der Kampf wurde von imlerem Ge ¬

nossen W i n d i s ch vorzüglich geleit«, welcher,
allen Pressrstimmrn zufolge , ausgezeichnet gefallen
hat.

Man kann also in Oesterreich auf da »

Zusammentreffen der österreichischen Mannschaft
mit der Tschechoslowakei außerordentlich
begierig sein, da rin Sieg über die deut ¬

sche Mannschaft , ivenn auch die deutsche Elf ,
die in München spielte, lange nicht die beste Mann ¬

schaft Deutschland » darstelli , sicherlich den Be ¬

weis großen Könnens liefert .
Die Länderspiele der Wiener , die am 24. und

28 . September staltsindcn, dürften demnach große
sportliche Ereignisse werden , da nun auch
dir Wiener Genosse» bemüht sein werden , eine mög-
lichst gute Mannschaft zu senden

Sur

GkMifteW!
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Forverungen ver
freien Gemelnve.
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